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„Die Bedeutung 
von Vertrauen 
und Regeln in 
Wirtschaft und 
Gesellschaft“ ist 
das Thema des 

ersten Redners Herrn Prof. 
Dr. Joachim Schwalbach von 
der Humboldt Universität 
Berlin beim IVG Forum 2011.

In Berlin ist es auch, wo die 

nunmehr zweite Veranstaltung 

dieser Art am Folgetag der IVG 

Mitgliederversammlung statt-

finden wird. Mit aktuellen und 

hochkarätigen Redebeiträgen 

lädt der Industrieverband Garten 

(IVG) e.V. auch in diesem Jahr 

ein. Dabei geht es dem Verband 

der Hersteller für den Grünen 

Markt darum, seinen Mitgliedern 

– aber auch allen interessierten 

Marktteilnehmern – Informatio-

nen im Umfeld des Grünes Mark-

tes zu bieten. Dem Eröffnungs-

redner folgen Redebeiträge zum 

Thema „Aktuelle Trends im Gar-

tenmarkt“ von Dr. Oliver Nickel, 

Value Added Icon, Nürnberg. 

Von Staatssekretär Neumann, 

BMELV, wird zu Verbraucher-

schutzthemen zu hören sein. 

Die GfK wird mit Oliver Schmitz 

die neuesten Fakten, Trends und 

Thesen zum Gartenmarkt be-

nennen, bevor Karl Zwermann, 

Vorsitzender der Deutschen Gar-

tenbau Gesellschaft, Berlin, über 

die steigende wirtschaftliche 

und gesellschaftliche Bedeu-

tung des Gartenbaus – gerade 

auch des derzeit boomenden 

Hobbygartenbaus – referieren 

wird. Eine Veranstaltung, die 

sich an alle richtet, die sich 

im Gartenmarkt orientieren. 

Der Industrieverband Garten e.V. 
lädt zum 2. IVG Forum nach Berlin 

kennwort: fahnenmasten å
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Anhänger-Herbstmesse

Interessierte Besucher haben an 

diesen Tagen die Möglichkeit, 

Europas modernstes Anhänger-

center kennen zu lernen und 

sich vor Ort von Produkten und 

Service überzeugen zu lassen. 

Mit Schmankerl vom Grill und 

anderen Leckereien wird für das 

leibliche Wohl bestens gesorgt.

Kunden und Besucher können 

sich während der Herbstmesse 

einen umfassenden Überblick 

über flexible Transportlösungen 

im Bereich von 750 kg bis 40 to

verschaffen. Auf der 50.000 qm 

großen Ausstellungs- und Vor-

führfläche werden sämtliche 

Anhänger präsentiert und Neu-

heiten vorgestellt; rund 2.000 

Neuanhänger und rund 500 Ge-

brauchtanhänger für jeden Be-

darf stehen zur Sofort-Mitnah-

me bereit. Im beheizten, 2.500 

qm großen XXL-Showroom kön-

nen sich Kunden in entspannter 

Atmosphäre ausgiebig informie-

ren und fachkundig – auch über 

Leasing und Finanzierungsmög-

lichkeiten – beraten lassen und 

je nach Bedarf den eigenen 

Traumanhänger zu besonders 

günstigen Messekonditionen 

auswählen.

Das Angebot von Wörmann 

deckt den gesamten Bedarf im 

Pkw-Bauanhängerbereich ab: 

so sind von Standardkastenan-

hängern über Maschinentrans-

porter bis hin zu Kippanhängern 

und Bau- und Toilettenwagen 

alle Modelle erhältlich. Auch im 

Verkaufssegment der schweren 

druckluftgebremsten Lkw-An-

hänger bietet Wörmann Baupro-

fis das komplette Programm an 

Fahrzeugen an. So sind neben 

Tiefladern von 5 bis 40-Tonnern 

und 3-Seitenkippern auch die

vielseitig verwendbaren Multi-

funktionsanhänger, die sowohl 

als Maschinentransporter als 

auch als 3-Seitenkipper ein-

setzbar sind, vorrätig. In der 

Individual-Abteilung im Pkw- 

und Lkw-Bereich plant und 

realisiert das Serviceteam ge-

meinsam mit dem Kunden Son-

deranfertigungen für spezielle 

Transportaufgaben.

Dabei stehen – wie bei allen 

Wörmann-Anhängern – Trans-

portsicherheit und -effizienz an 

erster Stelle.

Vom 21. bis 23. Oktober 
2011 lädt das Anhänger-
Center Wörmann zur 
Herbstmesse nach He-
bertshausen bei Dachau 
ein.
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(Foto: Anhänger-Center Wörmann GmbH)

kennwort: wörmann-anhänger

Das 2. IVG Forum findet am 9. 

November 2011 ab 9:00 Uhr 

im Hotel Westin Grand Berlin 

statt. Weitere Informationen 

gibt es in der IVG Geschäfts-

stelle unter verband@ivg.

org oder unter www.ivg.org 
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Grünland und GAP-Reform

Ziel ist es, vor dem Hintergrund 

des teilweise dramatischen 

Grünlandverlustes der letzten 

Jahre und der Reform der GAP, 

im Dialog mit Verwaltung, Wis-

senschaft, Verbänden und Pra-

xis tragfähige Strategien zur 

Erhaltung und zum Schutz des 

artenreichen Grünlandes zu er-

arbeiten. Die Fachtagung fand 

vom 04.-07.10.2011 an der In-

ternationalen Naturschutzaka-

demie Vilm des Bundesamtes 

für Naturschutz im Rahmen 

der Reihe „Naturschutz und 

Landwirtschaft im Dialog“ statt.

Grünlandflächen sind prägen-

de Elemente in der Agrarland-

schaft mit hohem ästhetischem 

Naturwert. Angesichts des 

teilweise dramatischen Ver-

lusts an Grünland und seinem 

Pflanzen- und Tierartenreich-

tum ist die Ausgestaltung des 

Grünlandschutzes innerhalb der 

GAP von großer Bedeutung: 

„Grünland spielt für den Schutz 

von Biodiversität, aber auch für 

die Ressourcen Wasser, Boden 

und Klima eine zentrale Rolle. 

Nur wenn es uns gelingt, das 

Grünland in Umfang und Qua-

lität zu sichern und zu entwi-

ckeln, können wir unserer Ver-

antwortung gerecht werden und 

die bis 2020 vereinbarten Biodi-

versitätsziele auf europäischer 

und bundesdeutscher Ebene 

erreichen“, so die Präsidentin 

des Bundesamts für Natur-

schutz, Prof. Beate Jessel.

Hierzu sei es deshalb unab-

dingbar mit dem Instrumenta-

rium der GAP den Erhalt von 

Dauergrünland auf Betriebse-

bene grundsätzlich zu veran-

kern und Nutzungssysteme, 

die dem Erhalt der Biodiversi-

tät besonders dienen, für die 

Landwirte auch attraktiv und 

rentabel auszugestalten. Neben 

den traditionellen Nutzungen 

als Wiesen und Weiden sollten 

hierbei auch neuartige Nutzun-

gen wie Agroforstsysteme oder 

großflächige Weidelandschaften 

stärker berücksichtigt werden.

Die BfN-Präsidentin begrüßte 

in diesem Zusammenhang die 

Absicht der EU-Kommission in 

der GAP dem Schutz des Grün-

landes ab 2014 eine stärkere 

Bedeutung als bisher beizu-

messen. Jessel: „Um den not-

wendigen Grünlandschutz zum 

Erfolg zu machen und einem 

vorsorglichen Umbruch durch 

Betriebe vorzubeugen, sollte 

allerdings das Referenzjahr für 

die Ermittlung der zu erhalten-

den Dauergrünlandfläche un-

bedingt in der Vergangenheit 

liegen.“ Erste Erkenntnisse, ob 

analog zum Tagungstitel ein 

Weg aus der Sackgasse gefun-

den wird, der den Aufbruch zu 

neuen Horizonten ermöglicht, 

werden die mit Spannung er-

warteten Legislativvorschläge 

der EU-Kommission bringen. 

Angesichts der erwarteten 
Legislativvorschläge zur 
neuen Gemeinsamen Ag-
rarpolitik (GAP) ab dem 
Jahr 2014 hat die BfN-
Tagung „Grünland und 
GAP-Reform – Wege aus 
der Sackgasse und Auf-
bruch zu neuen Horizon-
ten?!“ eine besonders ak-
tuelle Thematik im Fokus.

fachthema: naturschutz kennwort: john deere x700 å

BfN-Präsidentin begrüßt die Nationalpark-
initiative in Baden-Württemberg

Jessel wies bei der Eröffnung 

der Expertentagung auf die 

wichtige Funktion von Groß-

schutzgebieten in Deutschland 

für den Erhalt der Biodiversität 

hin. Die Ökosystemleistungen 

von Schutzgebieten und die 

Wohlfahrtswirkungen für den 

Menschen seien ein wichtiges 

Argument, so Jessel. Nach An-

sicht der BfN-Präsidentin be-

dürfe es in Deutschland der 

Neuausweisung von weiteren 

Nationalparken, um das Fünf-

tätsstandards erfüllen.

„Der Bund ist sich seiner Verant-

wortung für international und 

national bedeutsame Schutz-

gebiete bewusst und wird sich 

bemühen, die Bundesländer bei 

deren Entwicklung auch weiter-

hin zu unterstützen. Genauso 

wichtig wie die ökologische 

Eignung ist dabei die Akzeptanz 

vor Ort bei der örtlichen Bevöl-

kerung und den wesentlichen 

Interessengruppen“.

weiter zu Vorbildlandschaften 

entwickeln können, sind ein 

kontinuierliches Qualitätsma-

nagement, eine hinreichende 

Personalausstattung und Er-

folgskontrollen der durchge-

führten Maßnahmen und Ent-

wicklungen notwendig. 

Beate Jessel begrüßte die Ini-

tiative der Naturparke künftig 

der Erhaltung und Entwicklung 

der Biodiversität einen höheren 

Stellenwert als bisher einzuräu-

men, um auf diese Weise die 

Ziele der nationalen Biodiver-

sitätsstrategie zu unterstützen. 

Mit der Qualitätsoffensive des 

Verbandes deutscher Natur-

parke (VDN) werden für einen 

Zeitraum von 5 Jahren Zertifi-

kate der Bezeichnung „Quali-

tätsnaturpark“ an solche Parke 

vergeben, die bestimmte Quali-

Prozent-Ziel einer natürlichen 

Waldentwicklung der Nationa-

len Biodiversitätsstrategie zu 

erreichen, und um zu gewähr-

leisten, dass alle Großland-

schaften exemplarisch durch 

Nationalparke erfasst sind. 

„Daher begrüße ich die Nati-

onalparkinitiative des Landes 

Baden-Württemberg“, sagte die 

BfN-Präsidentin. 

„Unsere Nationalen Naturland-

schaften sind von nationaler 

bis internationaler Bedeutung 

für den Naturschutz und tragen 

darüber hinaus auch wesentlich 

zur regionalen Wertschöpfung 

bei. In Deutschland gab es in 

den letzten Jahren Fortschrit-

te bei der Neuausweisung von 

Gebieten und im Management“.

Damit Großschutzgebiete sich 

Die Präsidentin des Bun-
desamtes für Naturschutz 
(BfN) Prof. Beate Jessel 
begrüßte aus Anlass der 
internationalen Schutzge-
bietskonferenz von EU-
ROPARC die Diskussion 
um einen Nationalpark in 
Baden-Württemberg. 
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fachthema: internationale gartenschau hamburg

Kulturlandschaften präsentieren sich auf igs 2013 

Ermöglicht hat dies ein trila-

teral gefördertes Projekt aus 

Fördermitteln der Metropol-

region Hamburg. Oliver Stolz, 

Landrat des Kreises Pinne-

berg, gratulierte dem Landes-

verbandsgeschäftsführer, Dr. 

Frank Schoppa, im Pinneberger 

BdB Haus ganz offiziell und 

überreichte die Vertragsun-

terlagen. Heiner Baumgarten, 

Geschäftsführer der igs 2013 

sprach dem zukünftigen Koordi-

nierungsbüro, der Service-Grün 

UG – Fördergesellschaft für 

Baumschulen und Gartenbau 

in Norddeutschland (Service-

gesellschaft des BdB Landes-

verbandes), ebenfalls persön-

lich seine Glückwünsche aus.

Dr. Frank Schoppa sagte wäh-

rend der Pressekonferenz: „Wir 

freuen uns ganz besonders 

über die Chance das Pinneber-

ger Baumschulland auch außer-

halb unserer Region, sowohl 

visuell als auch erläuternd, ei-

nem Millionen-Publikum zu prä-

sentieren. Dabei sind wir das 

einzige Regionalmanagement, 

welches von einer berufsstän-

digen Vertretung des Garten-

baues wahrgenommen wird. 

Zu zeigen, was Baumschule ist, 

wie sie funktioniert, wie die 

Region landschaftlich durch 

die Baumschulen geprägt ist, 

welche Tradition sich dahin-

ter verbirgt und welche wirt-

schaftliche, ökologische und 

sozio-kulturelle Bedeutung der 

grünen Branche im Kreis Pin-

neberg zukommt, das sind die 

wesentlichen Inhalte die wir 

den Besuchern zeigen und ver-

ständlich machen möchten. Wir 

tun dies in enger Vernetzung 

mit unseren „grünen“ Partnern 

vor Ort, wie 

zum Beispiel 

dem Garten-

bauzentrum in 

Ellerhoop oder 

dem Deut-

schen Baum-

schulmuseum.

Der BdB Lan-

d e s v e r b a n d 

Schleswig-Hol-

stein befasst 

sich bereits 

seit einem 

Jahr ehrenamt-

lich mit dem 

Ausstellungs-

beitrag „Kul-

turlandschaft 

P i nnebe rg e r 

B a u m s c h u l -

land“ auf der 

igs Hamburg 

2013. Sowohl 

Oliver Stolz als 

auch Heiner Baum-

garten sind von 

dem Konzept über-

zeugt und freuen 

sich umso mehr, 

dass es nun auch 

von den Baum-

schulen koordiniert 

wird. „Ein Öffent-

lichkeitsarbeitspro-

jekt dieser 

G r ößeno rd -

nung ist eine 

b e s o n d e r e 

Herausforde-

rung für uns. 

Wir danken 

dem Kreis 

Pinneberg für 

seine Initiative und der Met-

ropolregion Hamburg für die 

großzügige Projektförderung“, 

so der Verbandsgeschäftsführer.

Landrat Oliver Stolz sagte: 

„Ich freue mich über die groß-

artige Chance, dass sich die 

Kulturlandschaften der Metro-

polregion auf der igs in Ham-

burg gemeinsam präsentieren. 

Für unsere Kulturlandschaft, das 

„Pinneberger Baumschulland“ 

freue ich mich natürlich beson-

ders. Gemeinsam mit dem Lan-

desverband des Bundes Deut-

scher Baumschulen S-H e.V. und 

dessen Servicegesellschaft sind 

wir hervorragend aufgestellt, 

um uns dieser Herausforderung 

zu stellen. Für das bereits ge-

leistete und das noch kommen-

de Engagement bedanke ich 

mich schon jetzt ganz herzlich!“

Heiner Baumgarten betonte: 

„Hamburg ist in fünf charak-

teristische Kulturlandschaften 

eingebettet. Es ist für uns ein 

großes Anliegen, im Jahr 2013 

neben internationalen auch 

lokale und regionale Bezüge 

herzustellen und diese den Gar-

tenschaugästen zu vermitteln. 

So wird auch das Pinneberger 

Baumschulland, das weltweit 

größte geschlossene Baum-

schulgebiet, auf dem Garten-

schauareal eine Plattform fin-

den, um seine Kultur mit seinen 

typischen Pflanzen, wie Allee-

bäume, Forst- und Laubgehölze, 

Ziergehölze in Containern bis 

hin zu den Rosen und touristi-

schen Angeboten zu präsentie-

ren. Ich freue mich, dass die igs 

2013 als Impulsgeber zur Stär-

kung der Identität auch für die-

se Kulturlandschaft beiträgt.“

Marion Köhler, Pressespreche-

rin der Geschäftsstelle der Me-

tropolregion Hamburg betonte: 

„Als Regionalkooperation enga-

gieren wir uns immer, wenn es 

um die Vernetzung regionaler 

Partner und das gegenseitige 

Engagement geht. So hat sich 

die Metropolregion in ihren 

Handlungsrahmen den Schwer-

punkt „Partnerschaft von Land 

und Stadt“ hineingeschrieben. 

Das Kooperationsprojekt, für 

das wir heute hier zusammen 

gekommen sind, ist dafür ein 

schönes Beispiel und zeigt, 

wie wertvoll Umland und Stadt 

füreinander sind. Durch die 

Bündelung der Kräfte wird die 

Metropolregion Hamburg als 

Ganzes gestärkt. Ich wünsche 

dem Projekt einen glücklichen 

Verlauf und allen eine erfolgrei-

che und gute Zusammenarbeit.“

Der Landesverband 
Schleswig-Holstein im 
Bund deutscher Baum-
schulen (BdB) e.V. ist 
stolz. Am Dienstag den 
20. September hat er vom 
Kreis Pinneberg den Zu-
schlag für das Regional-
management „Pinneber-
ger Baumschulland“ als 
eine von fünf Kulturland-
schaften auf der internati-
onalen gartenschau ham-
burg (igs 2013) erhalten. 
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fachthema: agritechnica 2011

Beratungszentrum Forsttechnik 
auf der Agritechnica 2011

Hier können sich Waldbauern 

über aktuelle Trends in der 

Forsttechnik informieren und 

sich von ausgewiesenen Forst-

experten rund um die Waldwirt-

schaft beraten lassen.

Schwerpunktthemen auf der 

diesjährigen Agritechnica sind 

die Anbauseilwinden und die 

Erstellung von Seilendverbin-

dungen im Wald. Anbauseil-

winden sind insbesondere im 

Kleinprivat- und Bauernwald 

sehr verbreitet, weil so vorhan-

dene landwirtschaftliche Trak-

toren auch für die Holzrückung 

eingesetzt werden können.

Motorsägen für verschie-
dene Einsatzbereiche

Ein weiterer Schwerpunkt ist die 

Präsentation von Motorsägen 

für verschiedene Einsatzberei-

che. Für den Hobbybereich wer-

den Schwachholzsägen mit Ver-

brennungsmotor und erstmals 

akkubetriebene Motorsägen 

präsentiert, die in den letzten 

Jahren sehr intensiv entwickelt 

wurden und heute eine gute 

Alternative zur Motorsäge mit 

Verbrennungsmotor darstellen. 

Im Forum Forsttechnik und 

Energiepflanzenproduktion in 

der Halle 21, Stand A04 findet 

am 19. November um 14:00 Uhr 

eine Veranstaltung zum Thema 

„Akkubetriebene Kleingeräte 

für die Forstwirtschaft“ statt. 

Darüber hinaus werden im Be-

ratungszentrum Forsttechnik 

Motorsägen für den semipro-

fessionellen Einsatzbereich bis 

hin zu Profisägen für die Stark-

holzernte gezeigt. Schwerpunkt 

„Arbeitssicherheit“Da die Arbeit 

mit der Motorsäge sehr gefähr-

lich ist, wird im Beratungszen-

trum Forsttechnik auch das 

Thema „persönliche Schutz-

Die DLG (Deutsche Land-
wirtschafts-Gesellschaft) 
richtet auf der Agritechni-
ca 2011 in Hannover ge-
meinsam mit dem Kura-
torium für Waldarbeit und 
Forsttechnik (KWF) und 
dem Niedersächsischen 
Forstlichen Bildungszen-
trum Münchehof (NFBz) 
ein „Beratungszentrum 
Forsttechnik“ ein. 

kennwort: terex

ausrüstung“ bei der Waldarbeit 

präsentiert. In diesem Jahr wird 

in Live-Vorführungen gezeigt, 

welche Bedeutung Schnitt-

schutzhosen zur Vermeidung 

von Verletzungen haben und 

worauf beim Kauf der Schutz-

ausrüstung geachtet werden 

sollte. Die Besucher erhalten 

einen umfassenden Überblick 

über die verschiedenen Schut-

zausrüstungen, vom preisgüns-

tigen Standardeinsatzbereich 

bis hin zur Profikleidung. Das 

Beratungszentrum Forsttechnik 

befindet sich in Halle 24, Stand 

C10. Die Agritechnica findet 

vom 15. bis 19. November 2011 

(Exklusivtage am 13. und 14. 

November) auf dem Messege-

lände in Hannover statt.
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fachthema: lärmschutz/flächenmanagement

Aktiver Lärmschutz spart Geld und Ärger

Am meisten stört demnach der 

Lärm vom Straßenverkehr und 

von Flugzeugen. „Der Schutz der 

Menschen vor Verkehrslärm ist 

in Deutschland noch nicht aus-

reichend gewährleistet. Zu viele 

Menschen leiden noch unter zu 

hohen Lärmwerten. Beim Lärm-

schutz liegt noch jede Menge 

Arbeit vor uns“, sagt UBA-Prä-

sident Jochen Flasbarth aus An-

lass des Tages gegen den Lärm. 

Lärm erhöhe nachweislich das 

Risiko von Herz- und Kreislauf-

erkrankungen. Die Umsetzung 

der EU-Umgebungslärmrichtli-

nie in Deutschland, verpflich-

tet die Kommunen seit 2005 

Aktionspläne gegen Lärm zu 

erlassen. Die Ergebnisse der 

UBA-Umfrage belegen, wie not-

wendig das ist. Da Lärm jähr-

lich Kosten in Milliardenhöhe 

für die Volkswirtschaft verur-

dringend weitere Maßnahmen 

zur Lärmminderung notwendig.

Um die Belastung der Bevöl-

kerung durch Umgebungslärm 

zu verringern, sollte die euro-

päische Umgebungslärmricht-

linie umfangreicher als bisher 

angewendet werden. Der wich-

tigste Baustein dieser Richt-

linie ist der Lärmaktionsplan. 

Dieser wird von den Kommu-

nen erstellt und umfasst alle 

lärmmindernden Maßnahmen. 

Hierbei hat jede Bürgerin und 

jeder Bürger die Möglichkeit, 

konkrete Vorschläge zur Lärm-

minderung einzubringen und 

zusammen mit Politik und Ver-

waltung die Umsetzung dieser 

Maßnahmen voranzutreiben. 

Die bereits vorhandenen Instru-

mente zum Lärmschutz müssen 

dafür noch stärker als bisher 

genutzt und weiterentwickelt 

werden. Doch wie kann der 

Straßenverkehrslärm sinken? 

Zum Beispiel durch lärmmin-

dernde Fahrbahnbeläge: Durch 

Wahl eines lärmoptimierten 

Straßenbelags können Gemein-

sacht, kann durch Lärmminde-

rung viel Geld gespart werden.

Der Straßenverkehr ist wei-

terhin die Hauptursache für 

Lärmbelästigung in Deutsch-

land. An zweiter Stelle der 

verkehrsbedingten Lärmbe-

lästigungen folgt der Luftver-

kehr. 45 % der Befragten ge-

ben an, sich durch startende 

und landende Flugzeuge stark 

beeinträchtig zu fühlen. Die 

dritte Verkehrslärmquelle, der 

Schienenverkehr, stört über 

40 % der Befragten. Auch der 

Industrie- und Gewerbelärm 

spielt als Belästigungsursa-

che in Deutschland eine Rolle. 

Lärm stört und belästigt; er 

kann aber auch krank machen: 

So zeigen epidemiologische 

Studien ein erhöhtes Herz-

Kreislaufrisiko bei chronisch 

durch Straßenverkehrslärm 

belasteten Personengruppen. 

Es ist davon auszugehen, dass 

jährlich ca. 4.000 Herzinfarkt-

Fälle durch Straßenverkehrslärm 

verursacht werden. Daher sind 

den selbst auf Straßen mit 

Tempo 50 die Lärmsituation 

um 2 bis 4 dB(A) verbessern. 

Weitere Informationen:

Bei der Onlineumfrage des 

Umweltbundesamtes wurden 

70.000 Fragebögen ausge-

wertet. Die Befragung dauer-

te von 2002 bis Anfang 2011. 

Die Umfrage wird nun in ak-

tualisierter Form fortgeführt. 

Mitmachen bei der Umfra-

ge kann jeder, der über ei-

nen Internetzugang verfügt: 

http://www.umweltbundesamt.

de/laermumfrage/index.htm

Die Auswertung der Onlineum-

frage ist unter http://www.

umweltbundesamt.de/uba-info-

medien/3974.html zu erreichen.

Verkehr bleibt der stärkste 
Krachmacher. Das ergibt 
eine aktuelle Lärmumfra-
ge des Umweltbundesam-
tes, an der sich 70.000 
Menschen beteiligten.

Verkehrslärm bleibt schwerwiegendes Umweltproblem

kennwort: stihl akku-power å

Huml: Bayern schützt wertvolle Böden - 
Flächensparen ist gemeinsame Zukunftsaufgabe

Wir müssen daher mit dem 

wertvollen Gut verantwortungs-

voll umgehen“, betonte Um-

weltstaatssekretärin Melanie 

Huml beim „3. Bayerischen Flä-

chenspar-Forum“ in Landshut. 

Ziel ist, den Flächenverbrauch 

einzudämmen und vorrangig 

Flächen innerhalb von Gemein-

Ende 2011 in allen Landkreisen 

gezeigt wird. Mittlerweile sind 

45 Partner - kommunale Spit-

zenverbände, Umweltverbände, 

Kirchen, Universitäten, Planer 

und Architekten an dem Bünd-

nis beteiligt. Das „Bayerische 

Flächenspar-Forum“ findet alle 

zwei Jahre statt und ist eben-

falls Teil dieses Aktionspro-

gramms.

Weitere Informationen unter 

www.flaechensparen.bayern.de

Weitere Informationen: 

http://www.boden.bayern.de 

Kommunen beim Flächensparen 

durch eine Reihe von Informati-

onsmaßnahmen, wie beispiels-

weise durch die kostenlose Flä-

chenmanagement-Datenbank 

und die Broschüre „Kommuna-

les Flächenmangagement“. 

Bereits im Jahr 2003 wurde das 

„Bündnis zum Flächensparen“ 

mit einem eigenen Aktionspro-

gramm gegründet. Hierzu ge-

hört unter anderem auch die 

Wanderausstellung „Wie woh-

nen? Wo leben? - Flächensparen 

- Qualität gewinnen“, die bis 

den oder Brachflächen zu ent-

wickeln. Hierzu braucht es ein 

nachhaltiges Flächenmanage-

ment. „Flächensparen ist eine 

gesamtgesellschaftliche Aufga-

be, bei der Städte, Gemeinden 

und Bürger gefordert sind“, so 

Huml. Freiflächen bieten wert-

vollen Freizeit- und Erholungs-

raum für den Menschen und 

sind wichtiger Lebensraum für 

Tiere und Pflanzen. Zudem leis-

ten unverbaute Flächen einen 

Beitrag zum Grund- und Hoch-

wasserschutz. Die bayerische 

Staatsregierung unterstützt die 

Bayern setzt sich für ei-
nen sparsamen Umgang 
mit Flächen ein. „Flächen 
stehen uns nur in be-
grenztem Umfang zur Ver-
fügung. 
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A. Forster zum neuen BGL-Präsidenten gewählt

„Für mich zählt dabei 

in erster Linie Sach-

verstand und nicht 

Landesproporz“, un-

terstrich er noch vor 

seiner Wahl. Damit hat 

er gleich zu Beginn 

seiner Präsidentschaft 

deutlich gemacht, 

dass er die Zussam-

menarbeit im Präsidi-

um verändern will.

Für ihn sei es wichtig, dass 

künftig jedes Präsidiumsmit-

glied die Ressortverantwortlich-

keit für einen Bereich überneh-

me und diese nach außen und 

innen vertrete. Seine Absicht 

ist, jedes Ressort mit einem 

Gesicht zu verbinden. „Ich gehe 

davon aus, dass wir so unsere 

Arbeit im Sinne des Verbandes 

insgesamt noch ein Stück bes-

ser machen können“, zeigte 

sich Forster überzeugt. 

Für ihn bedeute die Übernah-

me des Präsidentenamtes, in 

der Gesamtverantwortung zu 

stehen, zu führen und sich ein-

zumischen, nicht in erster Linie 

zu repräsentieren. Dabei gelte 

es, die Fähigkeiten und Mög-

lichkeiten der hauptamtlichen 

Mitarbeiter zu nutzen oder zu 

fördern und ihnen nicht die Luft 

bei der Umsetzungsarbeit zu 

nehmen. Gleichwohl ließ Fors-

ter keinen Zweifel daran, dass 

in einem Unternehmerverband, 

der der BGL zweifellos  ist, bei 

einem konstruktiven und ver-

trauensvollen Miteinander die 

Unternehmer immer die Ober-

anvertraut.  Hier bringt Hiller 

langjährige Erfahrungen aus 

der Arbeit im AuGaLa mit. Neuer 

Schatzmeister ist Eiko Leitsch 

(Nauheim), der zugleich das 

neu geschaffene Ressort Stadt-

entwicklung übernimmt. Das 

hervorgehobene Engagement 

in diesem Bereich soll dazu 

beitragen, neben dem Geschäft 

mit den Privatkunden, den Um-

satz im  kommunalen und ge-

werblichen Bereich zu beleben. 

Für die Lobbyarbeit in Berlin 

sowie die Mitarbeit im BDWi 

ist Carsten Henselek (Berlin) 

vorgesehen. Alle Präsidiums-

mitglieder tragen künftig den 

Titel Vizepräsident. Forster will 

damit deutlich machen, das 

alle gleichberechtigt ihre Res-

sorts vertreten. Zudem wisse er 

aus eigener Erfahrung, dass der 

Titel in der politischen Arbeit 

nach außen durchaus hilfreich 

sei. Forster selbst behält auch 

als Präsident das Ressort Öf-

fentlichkeitsarbeit.

Für Forster ist wichtig, dass 

der BGL eine innere Geschlos-

hand behalten müssen.

Neu geschaffen hat der BGL das 

Querschnittsressort Europa. 

Forster begründet es mit der 

zunehmend wichtigeren Arbeit 

auf europäischer Ebene, weil 

dort inzwischen zu 70 bis 80 

Prozent Richtlinien und Verord-

nungen entstehen, die den be-

trieblichen Alltag beeinflussen. 

„Wir brauchen dort jemanden, 

der die Menschen im wahrsten 

Sinne des Wortes versteht und 

sich auch ausdrücken kann“, 

spielte Forster auf die notwen-

digen Fremdsprachenkenntnis-

se an. In der anschließenden 

Wahl setzte sich sein Kandidat, 

Lutze von Wurmb (Uetersen) 

durch. Vom vorherigen Präsi-

dium bleiben Jürgen Hoppe 

(Uelzen) für das Ressort land-

schaftsgärtnerische Fachgebiete 

und FLL sowie Helmut Schingen 

(Petschow) für den Bereich Ta-

rife und Betriebswirtschaft zu-

ständig. 

Neu im Präsidium ist Erich Hiller 

(Mötzingen), dem Forster das 

wichtige Ressort Berufsbildung 

senheit zeigt und nach außen 

ein einheitliches Bild abgibt. 

Nur dann werde er als starker 

Unternehmerverband wahrge-

nommen.  Als Präsident fühlt 

er sich verpflichtet, zur Stär-

kung und Professionalisierung 

des Ehrenamtes beizutragen. 

Ebenso bedeutsam sei es, die 

Verbandsinteressen in der Öf-

fentlichkeit klar und deutlich zu 

artikulieren.

Um die Bedeutung der Landes-

verbände zu unterstreichen und 

keine Proporzdiskussion auf-

kommen zu lassen, hat sich der 

BGL zu einer Satzungsänderung 

entschlossen. Danach steht 

künftig der Hauptausschuss, in 

dem alle Landesverbände ver-

treten sind, als wichtigstes Gre-

mium über dem Präsidium. 

Der scheidende BGL-Präsident 

Hanss-Jürgen Redeker hatte bei 

seinem Rückblick auf 13 Jahre 

Präsidiumstätigkeit und sechs 

Jahre Präsidentschaft für mehr 

Verständnis für die bundeswei-

te Arbeit bei den Landesverbän-

den geworben. „Die Blickweise 

Mehr Verantwor-
tung von seinen 
Vorstandskollegen 
erwartet der neu 
gewählte Präsident 
des Bundesverban-
des Garten-, Land-
schafts- und Sport-
platzbau (BGL), 
August Forster.

Das BGL-Präsidium trägt die Verantwortung für die zukünftige Entwicklung des Bundesverbandes Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e. V. (von 
links): Carsten Henselek, Jürgen Hoppe, Lutze von Wurmb, BGL-Präsident August Forster, Helmut Schingen, Eiko Leitsch und Erich Hiller. (Foto: BGL)
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im Bundesverband ist auf das 

Große und Ganze gerichtet. 

Das bedeutet aber auch, dass 

Einzelinteressen im Sinne der 

Gesamtinteressen zurücktreten 

müssen, wenn sie die Gesamt-

heit berühren.“ 

Diese Lektion habe er auch erst 

lernen müssen, weil sich Lan-

desverbände, zu dessen Vertre-

tern er zuvor gehörte,  oft zu 

wenig intensiv mit den Bundes-

interessen auseinandersetzten 

und bisweilen passable und 

mehrheitsfähige Vorgehens-

weisen vorschnell kritisierten. 

„Seien sie versichert, dass wir 

im Präsidium immer die Chan-

cen und Risiken abwägen und 

das Pro und Kontra vor der Ent-

scheidung diskutieren und erst 

dann eine gemeinsam getrage-

ne Entscheidung herbeiführen.“ 

Redeker nutzte seine Ab-

schiedsrede auch zu dem Ap-

pell, sich weiter intensiv  um 

den  Berufsnachwuchs zu küm-

mern. Es sei keine Platitude 

sondern bittere Wahrheit, dass 

ein Berufsstand, der sich nicht 

um Nachwuchs sorge, seine 

Zukunft verspiele. Aufgabe des 

Verbandes sei es, sich intensiv 

mit der Aus- und Weiterbildung 

zu befassen und regelmäßig 

bestehende Verordnungen und 

Regeln auf den Prüfstand zu 

stellen. „Das bedeutet ja nicht, 

sie gleich komplett über Bord 

zu werfen. Im Gegenteil, Be-

währtes gilt es zu erhalten und 

so zu verbessern, dass wir jun-

gen Menschen eine qualitativ 

hochwertige Ausbildung bieten 

können, die auch offen für Neu-

es ist.“ Insgesamt hat der BGL 

in den vergangenen Jahren eine 

aus Sicht der Betriebe gute Ar-

beit geleistet. Er gehört zu den 

wenigen Verbänden, die stei-

gende Mitgliederzahlen vermel-

den können. Dem BGL gehören 

jetzt 3350 Betriebe an. 

Die können sich über eine Bei-

tragsentlastung von etwa zehn 

Prozent freuen, die der Bundes-

verband seinen Landesverbän-

den beispielsweise durch die 

Übernahme der Reisekosten für 

die Hauptausschusssitzungen 

beschert. Für das Jahr 2011 und 

2012 erlässt der BGL den Lan-

desverbänden sechs Prozent 

der Beiträge.

fachthema: bgl

kennwort: etesia-etmower å

Deutsche Landschafts-
gärtner-Auszubildende 
bei Berufsweltmeister-
schaft in London
Die Konkurrenz war groß und für 

eine Platzierung auf dem Sieger-

treppchen hat es in diesem Jahr 

zwar nicht gereicht. Trotzdem 

mischten die deutschen Land-

schaftsgärtner-Auszubildenden 

bei den „WorldSkills 2011“ weit 

vorn mit und erhielten von der 

Jury eine Anerkennungsmedaille 

(„Medallion for Excellence“) für 

ihre gute Leistung: 

Christopher Bäuerle (Ausbil-

dungsbetrieb: Jürgen Wragge 

GmbH Garten- und Landschafts-

bau, Backnang) und Jonas 

Rombach (Ausbildungsbetrieb: 

Willi Glöckler Garten- und Land-

schaftsbau, Kirchzarten) er-

rangen bei der 41. Berufswelt-

meisterschaft in London den 

sechsten Platz mit 513 Punkten. 

Der Wettbewerb der Teams von 

Landschaftsgärtner-Auszubil-

denden aus 16 Nationen gestal-

tete sich bis zum Schlusspfiff 

äußerst spannend. Goldmedail-

le für das Schweizer Team – Sil-

ber für Schweden und Großbri-

tannien - Die Goldmedaille und 

somit den Weltmeister-Titel hol-

te sich das Schweizer Team mit 

557 Punkten.
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Trends bei der Traktorentechnik

Trotzdem die komplexe Tech-

nik zur Erfüllung der neuen 

Abgasgesetze extrem viel Ent-

wicklungskapazität bindet und 

vielfach ganz neue Traktormo-

delle bedingt, gingen den fin-

digen Entwicklungsingenieuren 

die Ideen im Umfeld des Mo-

tors nicht aus. Glücklicherweise 

hatte die Branche ihre Entwick-

lungskapazitäten in der Krise 

nicht abgebaut und startet jetzt 

in einem freundlichen konjunk-

turellen Umfeld mit neuen Pro-

dukten durch. Der Langfristtrend 

zur Automatisierung der Abläufe 

am Traktor und den mit ihm ver-

bundenen Geräten wird fortge-

schrieben, wobei nicht nur die 

Entlastung des Fahrers, sondern 

vielfach auch die Sicherheit der 

Menschen und des Prozesses 

im Vordergrund stehen. Bemer-

kenswert ist auch die Flut von 

Innovationen im Bereich der 

landwirtschaftlichen Transport-

technik, die hiermit wieder ein-

mal belegt, dass sie fern davon 

ist, von der gewerblichen Trans-

porttechnik abgelöst zu werden. 

Von Geisterhand gesteuert

Auf abgesperrtem Gelände be-

wegen sich schon länger fahrer-

lose Fahrzeuge, denen man vor-

her recht aufwendig beibringen 

muss, was sie zu tun haben. 

Wenn ein bemannter Traktor 

vorausfährt, dann entfällt die 

aufwendige Arbeitsanleitung 

für den zweiten unbemannten 

Traktor. Er muss im Prinzip nur 

dem ersten spurversetzt folgen 

und schon erreicht man fast 

eine Verdoppelung der Flächen-

leistung. Das im ersten Moment 

simpel wirkende Prinzip erfor-

dert jedoch eine sehr intelligen-

te Steuerung.

Der folgende Traktor darf dem 

ersten weder in der Spur noch 

am Vorgewende zu nahe kom-

men, noch darf der Abstand 

zu groß werden. Kommt der 

zweite Traktor z.B. aufgrund ei-

nes schweren Bodens an seine 

Leistungsgrenze, muss er die 

Geschwindigkeit des führenden 

zurücknehmen und umgekehrt 

gilt das gleiche.

Wenn dem zweiten Traktor z.B. 

ein Mast im Weg steht, muss er 

automatisch seine Spur verlas-

sen und in der Spur des vor-

herfahrenden dem Hindernis 

ausweichen. Das ganze markt-

gängige System (FendtConnect) 

wird so sicher ausgelegt, dass 

der unbemannte Traktor nie-

mals außer Kontrolle gerät und 

im Notfall vom Fahrer des ers-

ten Traktors angehalten werden 

kann. So erreicht ein Fahrer mit 

zwei bodenschonenden kleine-

ren Maschinen die gleiche Flä-

chenleistung wie eine Großma-

schine, die bei entsprechender 

Zwillingsbereifung nicht mehr 

auf der Straße fahren dürfte. 

Beide Traktoren sind für sich in-

dividuell einsetzbar und bieten 

mehr Nutzungsflexibilität als 

die Großmaschine. 

Zwei Wege zu 
weniger Schadgasen

Wie sich schon auf der letzten 

Agritechnica abzeichnete, wer-

den zwei völlig unterschiedliche 

Wege zur Erfüllung der strengen 

Abgasnorm Stufe 3b (entspricht

Tier4 interim) beschritten. Wäh-

rend die meisten in Europa 

ansässigen Landtechnikunter-

nehmen der aus dem LKW-Be-

reich bekannten SCR-Technik 

den Vorzug geben, setzen die 

weltweit auch im Baumaschi-

nensektor operierenden Firmen, 

die in Amerika beheimatet sind, 

tendenziell eher auf Abgasrück-

führung kombiniert mit einem 

geregelten Partikelfilter. SCR-

Technik reklamiert den gerin-

geren Kraftstoffverbrauch mit 

weniger Kühlleistung, zur Ab-

gasrückführung und -filterung 

wird kein zweiter Betriebsstoff 

benötigt. Richtig spannend wird 

es erst, wenn zur nächsten Agri-

technica die Technik vorgestellt 

wird, mit der Stufe 4 bzw. Tier4 

final erfüllt wird. Sollten dann 

die SCR-Motoren zusätzlich 

eine Abgasrückführung und die 

„Amerikaner“ zusätzlich SCR 

benötigen, dann vereinheitlicht 

sich die Technik. Der CNH-Kon-

zern jedoch, der jetzt zu FIAT 

INDUSTRIE gehört, kündigt an, 

nur mit SCR ohne Abgasrück-

führung, ohne geregelten Par-

tikelfilter und ohne zweistufige 

Aufladung auch Stufe 4 zu erfül-

len. Das hätte den Vorteil, dass 

unter der Motorhaube weniger 

Technik und Kühler unterge-

bracht werden müssen und der 

Dieselverbrauch nicht ansteigt. 

Vor einigen Jahren noch ließen 

die Hersteller „die Luft aus den 

fachthema: traktorentechnik    

Die Landtechnikbranche 
kommt gestärkt aus der 
Krise. Eine Phase des glo-
balen Umsatzeinbruches 
konnte den Landtechnik-
unternehmen den Willen 
zur Innovation nicht neh-
men. Noch nie wurden 
im Bereich Traktoren und 
Transportfahrzeuge so 
viele Neuheiten angemel-
det, wie zu dieser Agri-
technica.

Mit neuen Produkten aus der Krise

                                              kennwort: dolmar-motorsäge

Herbstaktion 2011 / Nilfisk-ALTO on Tour
Für die unterschiedlichsten Reinigungsaufgaben im Innen- und Außenbereich bietet Nilfisk-

ALTO ein breites Maschinenprogramm. Wie in den zurückliegenden Jahren gibt es wieder 

einen Tourstart mit der Herbstaktion. Ein Prospekt, der der gesamten Auflage beiliegt, 
informiert Sie ausführlicher. Nilfisk-ALTO finden Sie auch auf der „Agritechnica“ in Hannover vom 15. bis zum 19. November 

2011, und zwar in der Halle 05, Stand C05.

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort:      REINIGUNGSAUFGABEN
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Hauben“ und priesen Freisicht-

motorhauben an. Dem Traktor 

fehlte die Haube als Symbol 

eines starken Motors. Heute 

wären Designer, Ingenieure und 

Landwirte froh, es gäbe wieder 

Platz unter der mit Abgas- und 

Kühltechnik vollgestopften Hau-

be und nicht nur der Landwirt 

hätte eine bessere Sicht nach 

vorne, auch der ganze Traktor 

könnte kleiner und übersichtli-

cher wirken. Kühlerpakete vor 

der Vorderachse schränken den 

Radeinschlag ein, weshalb John 

Deere beim neuen 7R den Radi-

ator näher an den Motor rückt 

und den Ventilator vor diesem 

anordnet. Die durch den Kühler 

gepresste Luft hat eine höhe-

re Dichte als die üblicherweise 

gesaugte und kann somit mehr 

Wärme aufnehmen. Der Wärme-

tauscher kann kleiner dimen-

sioniert und die notwendige 

Antriebsleistung des Lüfters 

reduziert werden. Um die Luft 

effizient durch das Kühlerpaket 

zu führen, sind vor und hinter 

dem Ventilator wie bei einer 

Strömungsmaschine Luftleitein-

richtungen angeordnet. Stei-

gende Kraftstoffkosten haben 

die Hersteller bisher motiviert, 

intelligent geregelte, sparsa-

me Maschinen anzubieten. 

Hinzu kommt jetzt der Druck 

des Konsumenten und des 

Einzelhandels, die Produkte 

zu bevorzugen, deren Erzeu-

gung eine günstigere CO2-

Bilanz aufweisen. 

New Holland startet mit intel-

ligenten, verbrauchsoptimier-

ten Erntemaschinen für Son-

derkulturen eine umfassende 

Offensive, um diesen Forde-

rungen zu entsprechen. Der 

Dual Fuel Biogas Traktor von 

Valtra benötigt im Gegensatz 

zum vor zwei Jahren vorgestell-

ten Biogas Traktor von Steyr 

auch im Volllastbetrieb Diesel 

lediglich für den Zündstrahl. 

Weniger Verbrauch durch bes-

sere Getriebewirkungsgrad.

Im Automobilbereich machen 

derzeit automatisierte Dop-

pelkupplungsgetriebe Furore. 

Das Prinzip stammt aus der 

Landtechnik (Prof. Franke) 

und wurde schon von ver-

schiedenen Herstellern (Ren-

ault, Landini und CNH) in 

Traktorgetrieben angewendet. 

John Deere nutzt diese Tech-

nik jetzt konsequent in einem 

Autor: 
Prof. Dr.-Ing. Hermann J. Knechtges, 

Hochschule für Wirtschaft und Umwelt,
Nürtingen-Geislingen (DLG) 

achtstufigen Lastschaltgetriebe 

(Direct drive) und verspricht 

vor allem gegenüber den zu-

nehmend Marktanteile gewin-

nenden Stufenlosgetrieben 

deutliche Verbrauchsvorteile.

Hohe Getriebeölfüllstände, wie 

sie bei Traktoren mit gemein-

samem Ölhaushalt für Getriebe 

und Hydraulik manchmal nicht 

zu vermeiden sind, erhöhen die 

Getriebeverluste. John Deere 

und Case IH pumpen deshalb 

das überschüssige Öl aus dem 

Getriebe in einen separaten 

Zwischenbehälter, wo es die 

freie Drehung der Zahnräder 

nicht mehr behindert.Das neue 

leistungsverzweigte Stufenlos-

getriebe im 7R von John Deere 

weist mit verstellbarer Pumpe 

und Motor Ähnlichkeiten zum 

erfolgreichen Variogetriebe von 

Fendt auf. Da die Schwenk-

winkel der beiden Hydraulik-

maschinen fest gekoppelt sind 

(Doppeljochprinzip), entfallen 

die Drehdurchführungen in der 

Hydraulik. Für die Rückwärts-

fahrt sorgt ein mechanischer 

Reverser. 

Beste Sicht am schwin-
gungsisolierten Arbeitsplatz

Geräumige Kabinen mit nur 

noch vier oder fünf Pfosten 

bieten dem Fahrer eine freund-

liche Arbeitsumgebung. Für die 

Innenausstattung von Premium-

modellen werden in Anlehnung 

an den automobilen Bereich 

hochwertige Materialien ver-

wendet. Die VisioPlus-Kabine 

vom neuen Fendt 700 hat eine 

gewölbte Frontscheibe, die so 

weit nach oben gezogen ist, 

dass man auch ohne Front-

laderdachluke das Werkzeug 

beim Entleeren einsehen kann. 

Mit Leuchten, deren Lichtke-

gel sich überkreuzen, wird das 

Fahrzeugumfeld blendfrei aus-

geleuchtet. Der neue aktive 

Fahrersitz von John Deere wird 

nicht mehr hydraulisch, son-

dern elektrisch bewegt. Die 

elektrischen Aktoren reagieren 

nicht nur schneller als die Hyd-

raulik und reduzieren nochmals 

die Schwingungsbelastung des 

Fahrers, sie benötigen zudem 

nur einen Bruchteil der Energie. 

Dieser Sitz kann jetzt ohne Pro-

bleme auf jedem Fahrzeug mon-

tiert werden.

                                              kennwort: dolmar-motorsäge
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Das 2. Markenforum Fachhandel ist 
seinem Anspruch gerecht geworden! 

Das Motto der Veranstaltung – 

„ganz nah dran“ – wurde von 

allen konsequent umgesetzt: 

Sowohl die Veranstalter als 

auch die Aussteller und Refe-

renten und nicht zuletzt die 

Teilnehmer äußerten, dass das 

persönliche Erleben und vor 

allem persönliche Gespräche 

durch nichts zu ersetzen sind. 

Die mittelständischen Veranstal-

ter des Markenforums Fachhan-

del – agria, AS-MOTOR, ECHO, 

SOLO, Tielbürger und TORO 

– waren nicht nur durch ihren 

Verkauf und die Verkaufsleitung 

vertreten, sondern auch die Ge-

schäftsführer waren vor Ort und 

standen an ihren Ständen und 

im sog. „Markenforum-Café“ 

für persönliche Gespräche zur 

Verfügung. Sowohl in der Aus-

stellung und Demonstration 

als auch bei den Gesprächen 

wurde immer wieder deutlich, 

dass die mittelständischen 

Veranstalter-Unternehmen häu-

fig Nischenprodukte bieten 

können, die die sog. „Großen“ 

der Branche nicht in ihrem Por-

tefolio haben. Unterstützt wird 

dieses Produktangebot durch 

Informations- und Fortbildungs-

angebote wie das Markenforum 

Fachhandel. Die Veranstalter, 

die sich übrigens nicht als Wett-

bewerber, sondern als Partner 

verstehen, haben selbstver-

ständlich ein großes Interesse 

an qualifizierten und engagier-

ten Fachhändlern. Fachhändler, 

die nicht nur kaufen, sondern 

auch wieder verkaufen. Daher 

ist es ihnen ein Anliegen, neben 

der Qualität und Zuverlässigkeit 

ihrer innovativen Produkte „ih-

ren“ Händlern auch Vorträge 

wie die drei vertriebsorientier-

ten Beiträge des europaweit 

bekannten „Vertriebs-Gurus“ 

Erich-Norbert Detroy zu bieten. 

Bei diesen Beiträgen wurde die 

Motivation mit ganz konkreten 

Praxis-Tipps – bezogen auf den 

Motoristen-Alltag – kombiniert, 

so dass jeder Teilnehmer schon 

am folgenden Montag mit der 

Umsetzung des Gehörten be-

ginnen konnte. 

Wichtig ist es für agria, AS-MO-

TOR, ECHO, SOLO, Tielbürger 

und TORO auch, dass die Fach-

händler für die Zukunft gerüstet 

sind. Nicht nur, wenn es um die 

verschiedenen Vortragsthemen 

geht, auf die wir unten noch 

näher eingehen, sondern auch 

darum, dass ein Bewusstsein 

dafür besteht, dass die Kon-

zentration auf wenige, bekann-

te Marken im Fachhandel auf 

Dauer bedeuten würde, dass 

die unternehmerische Entschei-

dungsfreiheit des einzelnen 

Motoristen in puncto Marken-

auswahl und Preisgestaltung 

eingeschränkt werden kann. 

Hier können die mittelständi-

schen Unternehmen als wirkli-

che Partner ihrer Fachhändler 

ebenfalls unterstützend wirken. 

Dieses Eingehen auf die Moto-

risten, das „ganz nah dran“ und 

die Nähe auf der menschlichen 

Ebene wird auch in Zukunft ein 

absolutes PLUS des Mittelstan-

des bleiben und u. a. bei Platt-

formen wie dem Markenforum 

Fachhandel gelebt werden. 

... und nicht zuletzt machten 

die Vorführungen deutlich, dass 

in jedem Gerät, das gezeigt 

wurde, wirkliches „Herzblut“ 

steckt: nur gute Produkte kön-

nen zu guten Preisen mit Spaß 

und Erfolg verkauft werden und 

haben auf Dauer Bestand. 

Die Aussteller rundeten mit ihrer 

Vielseitigkeit das Bild ab – auch 

Vom 15. bis zum 16. Sep-
tember 2011 fand in Sin-
delfingen das 2. Marken-
forum Fachhandel statt. 
Im Foyer der Stadthalle 
und auf ca. 5.000 qm Au-
ßengelände davor konn-
ten sich annähernd 400 
Fach-Teilnehmer über die 
neuesten Trends informie-
ren, Geräte live testen, 
viele interessante Vorträ-
ge besuchen und einen 
fröhlichen, entspannten 
Abend miteinander ver-
bringen. 

fachthema: 2. markenforum fachhandel

 TORO (Fotos: Rolf Soll)

SOLO Kleinmotoren GmbHKommTek e.K.

AS-Motor Germany GmbH & Co. KG
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fachthema: 2. markenforum fachhandel

hier waren größtenteils die In-

haber und/oder Geschäftsführer 

neben dem Vertrieb vor Ort und 

standen ebenfalls für ausführli-

che Gespräche „ganz nah dran“ 

zur Verfügung. In alphabeti-

scher Reihenfolge waren dies:

- Ambrogio / Ga-Fo-Tec mit 

Mäh-Robotern 

(www.ambrogiorobot.de)

- Aspen mit Kraftstoffen 

(www.aspengmbh.de)

- fsg Miete und Leasing 

(www.fsg-leasing.com)

(www.plandisplay.de)

- QMF – der Verband der Moto-

risten im ZHH (www.qmf.de)

- Rheintec als Fachverband

 (www.bufamot.de)

- Sewiga Software mit Waren

wirtschafts-Systemen 

(www.sewiga.de)

- SÜMO als Fachverband 

(www.suemo.de)

- Thurner Berufsbekleidung

 (www.thurner-shop.de)

- Zeller + Gmelin mit 

Schmierstoffen 

(www.zeller-gmelin.de)

gistikunternehmen (www.end-

ress-gmbh.de + lehmann-et.de)

- Datentechnik Müller mit 

Warenwirtschafts-Systemen

 (www.dtm-software.de)

- nexMart als E-Business-

Anbieter (www.nexmart.net)

- PARGA – professionelle 

Beregnungssysteme 

(www.parga-online.de)

- Parts and More als 

Ersatzteil-Spezialisten 

(www.parts-and-more.de)

- plandisplay Shop- und 

Ladenausstattung 

- GfK Retail and Technology

 (www.gfk.com)

- Ilafa eG, Radolfzell als 

Verband (www.ilafarad.de)

- IRMS als Fachverband 

(www.irms.de)

- Joist, Ersatzteil-Großhandel

 (www.joist.de)

- KommTek mit Mäh-Robotern

 (www.kommtek.de)

- Kramp mit Zubehör und 

Ersatzteilen (www.kramp.com)

- Kränzle mit Hochdruck-

reinigern (www.kraenzle.com)

- Lehmann und Endress als Lo-

kennwort: csf multione

 agria-Werke GmbHTielbürger
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fachthema: buga 2011           autor: matthias donners

Beim Kongress des Bundesver-

bandes Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau (BGL) unter-

strich Hofmann-Göttig, dass sich 

die Buga in Koblenz als ein sehr 

effektives Instrument der Stadt-

entwicklung erwiesen habe. 

„Die rund 74 000 verkauften 

Dauerkarten bei einer Einwoh-

nerzahl von 107 000 machen 

deutlich, in welchem Maße die 

Bevölkerung die Buga ange-

nommen hat.“

Den Erfolg der Buga führt er 

vor allem auf die Stadtnähe zu-

rück. Das Ausstellungsgelände 

ist vom Bahnhof aus fußläufig 

durch die Innenstadt erreichbar. 

Auch die Altstadt ist schnell zu 

erreichen. Zudem sind mit dem 

Deutschen Eck und der Festung 

Ehrenbreitstein die attraktiven 

Tourismusziele in Koblenz in 

die Buga eingebunden. Durch 

die Umgestaltung hat das ehe-

mals unansehnliche und nur 

bedingt nutzbare Gelände um 

die Festung herum eine deut-

liche Aufwertung erfahren. Der 

Naherholungswert ist deutlich 

gestiegen. 

Zudem sei die Buga zu einem 

beliebten Ziel für die Stadtbe-

völkerung geworden, die nicht 

über einen Garten verfügt. Mit 

einer Fülle von Veranstaltungen 

habe es die Buga verstanden 

nicht nur die üblichen Besucher 

im Alter von 60+ anzuziehen. 

Sie werde genauso von Kindern 

und ihren Eltern angenommen. 

Dr. Thomas Griese, Staatsse-

kretär im rheinland-pfälzischen 

Umweltministerium, unterstrich 

die Bedeutung von Bundes- 

und Landesgartenschauen als 

Instrument einer zukunftsorien-

tierten Stadtentwicklung. Städ-

te und Gemeinden stünden vor 

der Herausforderung, in den 

Städten grüne Erholungs- und 

Erlebnisräume schaffen zu müs-

sen, um lebenswert zu bleiben. 

Gartenschauen böten sich dazu 

quasi als Zukunftswerkstätten 

für die urbane Entwicklung an. 

Griese sieht Koblenz dafür als 

gelungenes Beispiel an. Er griff 

die Umgestaltung des Schlos-

ses heraus. Früher sei es mit 

Zäunen und einem Parkplatz 

von der Stadt getrennt gewe-

sen, heute lüden der Park und 

ein neues Nutzungskonzept die 

Bevölkerung ein, es wieder in 

Besitz zu nehmen. Das Ziel, 

Landschaft in die Stadt zu brin-

gen, sei hiermit umgesetzt.

Das gelte auch für das Fes-

tungsgelände, das jetzt einen 

Erholungs- und Erlebnischarak-

ter aufweise. Die Buga sei da-

bei weit mehr als nur der Bau 

eines schönen Gartens. Sie löse 

immer auch Investitionen im 

Umfeld und in die Infrastruktur 

aus. Das komme der Stadt ins-

gesamt zugute.

Insofern sei es verwunderlich, 

dass immer wieder bei jeder 

einzelnen Landesgartenschau 

viel Überzeugungsarbeit ge-

leistet werden müsse. „Es wäre 

wünschenswert, wenn politi-

sche Entscheidungsträger end-

lich einmal grundsätzlich be-

Gartenschau ein zukunftsorientiertes 
Stadtentwicklungsprogramm

Koblenz hat sich un-
übersehbar gewandelt, 
ist Prof. Dr. Joachim Hof-
mann-Göttig überzeugt. 
Die Investitionen von 
Stadt und Land in die 
Bundesgartenschau 2011 
sind für den Koblenzer 
Oberbürgermeister abso-
lut richtig und gut gewe-
sen. 
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greifen würden, welch positives 

Element für die Stadtentwick-

lung Gartenschauen bieten, die 

auf nachhaltige Nutzung ausge-

richtet sind“, meinte Griese.

Ex-Präsident Hanss-Jürgen Re-

deker erinnerte die anwesen-

den Politiker daran, auch die 

notwendigen Rahmenbedin-

gungen zu schaffen, wenn sie 

die Gartenschauen schon als so 

positiv für die Stadtentwicklung 

ansähen. „Es reicht nicht, die 

Parks zu bauen, die geschaffe-

nen Werte müssen auch erhal-

ten werden. Das geht nur mit 

einer fachgerechten Pflege.“ 

kennwort: verver sommerzwiebeln 2012

linkes Foto: Die Buga in Koblenz wird 
als gelungene grüne Stadtentwicklung 
gesehen. An der Festung Ehrenbreitstein 
entstand ein neuer Bürgerpark

rechtes Foto: Im Zuge der Buga bekam auch 
die Rheinpromenade ein neues Gesicht. 

(Fotos: Matthias Donners)

fachthema: buga 2011

LIPCO erweitert sein Sortiment 

LIPCO ist seit Jahren als Impor-

rungen ermöglichen es, die Geräte 

im Einsatzgebiet zu testen. Dafür 

genügt ein Anruf in Sasbach unter 

der Nummer 07841 - 60680. 

Weitere Informationen erhalten Sie 

auch über das folgende Kennwort...

teur für Rapid in Deutschland 

tätig. Mit dieser Erweiterung 

kann man eventuell auftreten-

de Lieferengpässe umgehen 

und kurzfristig liefern. Den-

noch wird darauf hingewiesen, 

rechtzeitig zu bestellen, um 

auch beim ersten Schneefall 

schon optimal ausgerüstet zu 

sein. Die Schneeflüge aus dem 

Hause Rapid sind eine kosten-

günstige Alternative. Die An-

baugeräte von LIPCO passen 

an alle gängigen Einachser, 

Motormäher, Kleintraktoren 

und Bagger. 

Unverbindliche Gerätevorfüh-

Das Programm von 
Schneefräsen und Kom-
bi-Kehrmaschinen für 
Schmutz und Schnee wur-
de um weitere Schnee-
pflüge aus dem Hause 
Rapid erweitert.

kennwort: lipco-winterdienstprogramm
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fachthema: klimaschutz

Mischwälder gegen den Klimawandel

Wie Misch wälder den zusätzli-

chen Risiken durch Klimawan-

del begegnen können, erprobt 

jetzt ein Teilprojekt innerhalb 

des INKA BB, Innovationsnetz-

werk Klimaanpassung Branden-

burg Berlin.

Weite Kiefernwälder sind für 

Brandenburg typisch, ihr dun-

kelgrüner Kronenteppich prägt 

die Landschaft, markant ist ihr 

Geruch. Doch die natürliche 

Schönheit birgt Gefahren. Wald-

brände können sich in Kiefer-

reinbeständen extrem schnell 

ausbreiten. Diese Gefahr wird 

durch zunehmende, klimabe-

dingte Trockenperioden noch 

verstärkt. Auch nadelfressende 

Insekten finden hier ideale Be-

dingungen vor. 

Gefahr Monokultur: 
ein Buffet für Schädlinge

„Schädlingen bietet sich hier 

sozusagen ein ,All-you-can-

eat-Buffet’.“, bringt es Dr. Jens 

Schröder von der Hochschule 

für nachhaltige Entwicklung 

(HNE) in Eberswalde auf den 

Punkt. „Mischwaldbestände 

sind daher ein wichtiger Bei-

trag zur Risikominimierung und 

Gefahrenabwehr. Dies gilt umso 

stärker, wenn im Zuge des Kli-

mawandels längere Dürreperi-

oden zunehmen, wie wir es in 

den letzten Jahrzehnten beob-

achten konnten.“, so Dr. Schrö-

der weiter. „Denn im ‚worst 

case’ besteht immer noch die 

Möglichkeit, dass andere Bau-

marten besser mit den neuen 

Verhältnissen zurechtkommen.“

Mischwälder mit Beteiligung 

von Laubbäumen haben auch 

im Bereich der Grundwasser-

bildung und als Erholungsort 

deutliche Vorteile gegenüber 

reinen Kieferwäldern. 

Die Planungen und Feldversu-

che des INKA BB-Teilprojektes 

15 „Adaptation durch ziel-

gerichtete Entwicklung von 

Mischwäldern“ schließen aber 

auch zukünftig die Beteiligung 

der Kiefer mit ein. „Zum einen 

wegen ihrer wirtschaftlichen 

Bedeutung als Rohstoff, zum 

anderen wegen des übergeord-

neten Prinzips der Risikostreu-

ung.“, bekräftigt Schröder. 

Versuchsfläche: Jahresrin-
ge als Seismograph

Die Beispielregionen des Pro-

jektes befinden sich im Nord-

osten und im Süden Branden-

burgs. Hier arbeitet INKA BB mit 

Privatwaldbesitzern, den Städ-

ten Eberswalde und Lieberose 

zusammen. 

Ebenso wie mit dem Landes-

betrieb Forst Brandenburg in 

den Revieren Eberswalde und 

Drachhausen. Eine Versuchs-

fläche befindet sich in Heeger-

mühle, in einem Mischbestand 

aus Kiefern, Eichen und Birken. 

Im nordostdeutschen Tiefland 

hat das verfügbare Wasser ei-

nen entscheidenden Einfluss 

auf Wachstum und Vitalität der 

Wälder. Daher wird hier unter-

sucht, welchen Einfluss die ver-

schiedenen Mischungsformen 

von Kiefern, Eichen und Birken 

auf die Förderung der der Was-

serverfügbarkeit für den Wald 

und die Landschaft insgesamt 

haben. Kiefern und Eichen stel-

len dabei die ökonomischen 

Hauptbaumarten des Landes 

Brandenburg dar. Dazu werden 

alle Bäume mit ihren Durchmes-

sern, Höhen und Kronengrößen 

gemessen und eine so genann-

te Stammfußkarte aufgestellt. 

Es gibt hier drei Bereiche: „Kie-

fer“, „Eiche“ und „Mischung“. 

Dort werden Niederschläge 

erfasst, die durch das Kronen-

dach den Boden erreichen. 

Zudem finden Messungen des 

Stammabflusses statt. 

Eine weitere Untersuchungs-

ebene ist die so genannte 

„Dendroökologie“. „Dabei wird 

das Wachstum der Bäume in 

der Vergangenheit detailliert 

durch Holzproben analysiert, 

also durch Jahrringauswertun-

gen“, beschreibt Jens Schröder 

die Vorgehensweise. „Auf Basis 

langjähriger Witterungsmessrei-

hen und der sichtbaren Reakti-

onen auf extreme Verhältnisse 

in der Vergangenheit lässt sich 

dann das Anpassungspotenzi-

al einzelner Baumarten an die 

Klimabedingungen der Zukunft 

abschätzen.“ 

Dabei sind die Jahresringe von 

Bäumen ein guter Seismo-

graph. „Schmale Jahresringe 

zeigen schlechte Bedingungen 

auf, breite die guten.“, berich-

tet Schröder. Die Jahrringbrei-

ten sind eng an die hochvari-

ablen Witterungsverhältnisse 

geknüpft. Setzt man also ihre 

zeitliche Abfolge mit den Wet-

terdaten in Beziehung, dann 

wird relativ genau sichtbar, zu 

welcher Zeit im Jahr der Baum 

besonders empfindlich reagiert 

hat. „Daraus können wir auch 

das zukünftige Verhalten bei 

Trockenstress herleiten.“, so 

Schröder. 

Der Mischwald der 
Zukunft

Empfehlungen für eine Gestal-

tung der Wälder lassen sich in 

etwa fünf Jahren geben.“, er-

klärt der Wissenschaftler aus 

dem Fachbereich Wald und Um-

welt der HNE. Dabei ist nicht 

nur das Anpassungsvermögen 

der einzelnen Baumarten wich-

tig. Vor allem auch ihr Zusam-

menspiel und die Unterschiede 

in der Grundwasserbildung bei-

spielsweise zwischen Kiefern 

und Eichen sind von Bedeu-

tung. „Obwohl die Kiefer oft 

toleranter gegenüber Wasser-

mangel ist als die Eiche, kann 

letztere den Wasserhaushalt 

in der Landschaft stärker för-

dern.“, erläutert Schröder. 

Und die Buchen – 
muss man fortan suchen?

„Besonders im Süden und Os-

ten Brandenburgs herrschen 

schon jetzt Bedingungen, unter 

denen Buchen nur kümmerlich 

oder gar nicht mehr wachsen 

können. Nach den Szenarien 

zur Klimaentwicklung werden 

sich diese ,buchenfeindlichen’ 

Verhältnisse eher ausdehnen, 

so dass es bei einer Anpassung 

an die Klimawandelfolgen nicht 

zu empfehlen ist großflächig 

auf die Buche zu setzen.“, so 

der Wissenschaftler.

Wer ist INKA BB? 

INKA BB ist das Innovations-

netzwerk Klimaanpassung Ber-

lin Brandenburg. Es hat zum 

Ziel, Anpassungsstrategien für 

den Klimawandel zu untersu-

chen und innovative Lösungs-

möglichkeiten aufzuzeigen. Im 

Fokus steht dabei die Sicherung 

einer nachhaltigen Land- und 

Wassernutzung in der Region. 

Ebenso will INKA BB ein ange-

passtes Gesundheitsmanage-

ment fördern. 24 Teilprojekte 

umfasst das Forschungs projekt. 

Es ist auf 5 Jahre angelegt, 18 

Millionen Euro sollen dafür ein-

gesetzt werden. Der Förderan-

teil des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung beträgt 

davon 15 Millionen Euro.

Stürme, Waldbrände, ext-
reme Temperaturen, schä-
digende Pilze und Insek-
ten: Bäume und Wälder 
sind im Laufe Ihres Le-
bens vielfältigen Risiken 
ausgesetzt. Wälder in Mo-
nokultur, die großflächig 
aus nur einer Baumart 
bestehen, sind dabei be-
sonders gefährdet. 

www.inka-bb.de
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autor: rolf könig  fachthema: winterdienst

kennwort: agria-praxistage

Welche Streumittel sind umweltfreundlich

Die Behinderungen auf Stras-

sen und anderen Flächen wer-

fen immer wieder auch die 

Frage nach den Für und Wider 

des Einsatzes von Streumitteln 

auf. Für saubere Straßenver-

hältnisse zu sorgen und gleich-

zeitig die Umwelt schützen, das 

stellt den Winterdienst in den 

Städten und Gemeinden oft vor 

Konflikte.

Die ausgebrachten Streumittel 

zeigen aber viele unerwünschte 

Nebenwirkungen: Beeinträchti-

gungen der Böden und Schä-

digung von Pflanzen, insbe-

sondere am Straßenrand (z.B. 

Bäume). Belastung der Gewäs-

ser und des Trinkwassers.

Streumittel Salz

Die Salzstreuung gewährleistet 

die Verkehrssicherheit im Win-

ter. Nur mit Auftausalz ist es 

möglich, die Autobahnen und 

andere Hauptverkehrsstraßen 

frei zu halten. Früher zu Beginn 

der sechziger Jahre wurde durch 

schlechte Streutechnik mehr als 

40 g / pro Quadratmeter Stra-

ßenfläche gestreut. Durch die 

Verbesserung der Streutechnik 

durch automatisierte, wege- 

und geschwindigkeitsabhängi-

gen Dosiereinrichtungen wur-

de die Streumenge auf ca. 10 

g – 20 g / qm reduziert. Das 

häufigste verwendete Auftau-

mittel ist Natriumchlorid (NaCi). 

Erhältlich ist es in feinkörnige 

Form und in grobkörniger Form. 

Als Auftausalze werden auch 

andere Chloride- Calciumchlorid 

(CaCI2) und Magnesiumchlorid 

(MgCI2) und deren Mischungen 

mit Natriumchlorid eingesetzt. 

Natriumchlorid ist das preiswer-

teste Auftausalz und eignet sich 

für Temperaturen von -1°Grad 

bis – 10°Grad, während bei 

tieferen Temperaturen Magne-

sium- und Calciumchlorid bes-

ser geeignet sind. Feuchtsalz, 

das bedeutet die Verwendung 

von Calciumchlorid- oder Ma-

gnesiumchlorid-Lösungen. Sie 

haften im Gegensatz zum Tro-

Fällt der erste Schnee, 
glitzern Eissterne auf den 
Scheiben, freuen sich Kin-
der und Wintersportler. 
Doch Autofahrer, Radfah-
rer und Fußgänger fürch-
ten gefährliche Rutschpar-
tien. An einem Wintertag 
müssen sich alle auf au-
ßergewöhnliche Wetterla-
gen einstellen.

Rutschfrei durch den Winter

ckensalz besser auf 

der Straße und be-

sitzen eine höhere 

Tauwirkung. Das be-

deutet, bei Glatteis 

effektiver. In Bezug 

auf Umweltschutz, 

wird bei der Verwen-

dung von Feuchtsalz 

durch das vermin-

derte Verwehen Salz 

erheblich einge-

spart. Die Haftung 

von Feuchtsalz ist 

auf reif- und eisglat-

ter Fahrbahn besser 

als bei Trockensalz.

Das Prinzip der 
Feuchtsalzaus-
bringung mit ei-
nem Streuteller 
ist wie folgt:

- In einem separa-

ten, an den Fest-

stoffbehältern an-

gebrachten Tank 

befindet sich eine  

NaCI / CaCI2 / MgCI2 

- Lösung. 

- Des Weiteren wird 

im nächsten Behälter 

Auftausalz gelagert. 

Die Lösung und das 

Salz sind also vonei-

nander getrennt.

- Bevor jetzt der Streuvorgang 

beginnt, wird das Salz mit der 

Lösung angefeuchtet und mit-

tels des Streutellers auf die  

Fahrbahnfläche aufgebracht. 

Das Mischungsverhältnis liegt 

Bei 70 Gewichtsprozent Auftau-

salz und 30 Gewichtsprozent 

Lösung. 

Das Verfahren wird auch FS30 

genannt. Durch eine konse-

quente Einführung der Feucht-

salzstreuung lässt sich die 

auszubringende Salzmenge bei 

gleicher Wirkung gegenüber der 

Granulatstreuung halbieren.

Was passiert mit 
dem Salz?

Das auf die Fahrbahn ausge-

brachte Salz bildet ein Gemisch 

mit Eis und Schnee. Ein Teil des 

Salzes geht in Lösung und wird 

mit dem von der Straße abflie-

ßenden Schmelzwasser in den 

Straßenrandbereich befördert, 

wo es entweder versickert und 

bis ins Grundwasser gelangt. 

Der andere Teil des Salzes er-

reicht über Spritzwasser den 

Straßenrandbereich. Umfang-

reiche Untersuchungen haben 

gezeigt, dass die Beeinträchti-

fortsetzung auf seite 20 å
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gung des Bodenmechanismus 

durch Streusalz jedoch nicht 

von Dauer ist. Das Chlorid wird 

im Boden kaum zurückgehalten 

und beginnt unmittelbar nach 

der Anwendung zu versickern. 

Schon im Frühjahr verschwin-

det es fast vollständig aus dem 

Bodenprofil. Das Natrium ver-

bleibt auch nicht auf Dauer im 

Boden. Es wird zunächst gegen 

im Boden vorhandene Calcium- 

und Magnesium-Ionen ausge-

tauscht.

Die Auswaschung erfolgt hier 

erst verzögert vom Spätfrühjahr 

bis zum September. Bei erhöh-

ter Salzbelastung unmittelbar 

nach der Schneeschmelze sind 

gewisse Schädigungen möglich. 

Obwohl der Einsatz von Tau-

salzen vor allem im Verkehrs-

bereich große Vorteile mit sich 

bringt, sollten sich auch Gedan-

ken über die Nebenwirkungen 

gemacht werden. Immerhin 

werden Jahr für Jahr, je nach 

Winter tausende Tonnen Salz 

der Umwelt zugeführt.

Salz verschwindet nicht nur im 

Boden, es wird auch in die Luft 

geschleudert und bleibt dann 

als Salzkruste an Fassaden, 

Brückenpfeilern und Autokaros-

serien haften.

Mit Einsetzen von Schnee und 

Eis kann es auch auf Geh- und 

Radwegen wieder gefährlich 

glatt werden. Hier haben die 

Eigentümer und Hausbesitzer 

die Streu- und Räumpflicht. Im 

Gegensatz zu dem kommunalen 

beim Streuen oder durch auf-

gewirbelte Körner Lackschäden 

auf. Durch die Fahrzeuge wird 

der Splitt in Richtung Straßen-

rand geschleudert, wo er sich 

dann anhäuft. Diese Ansamm-

lungen bewirken dann eine 

erhöhte Rutschgefahr für Zwei-

radfahrer. Durch das zermahlte 

Streugut entsteht auch Staub, 

das wiederum ein gesundheit-

liches Risiko für Fußgänger und 

Anwohner bedeutet. 

Obwohl die Verkehrssicherheit 

nur kurzfristig verbessert wer-

den kann, durch das Streuen 

von Splitt, bedeutet dies auch 

mehr Streueinsätze in kürze-

ren Abständen. Auf eisglatten 

Fahrbahnen ist Splitt gänzlich 

ungeeignet, weil er dort zum 

größten Teil durch den fließen-

den Verkehr mangels Haftung 

von der Fahrbahn geweht oder 

geschleudert wird. Die Streu-

menge bei Splitt beträgt zwi-

schen 100 g/qm und 150 g/qm 

im Gegensatz zum Salz, wo nur 

10- 20 g/qm benötigt wird, das 

bedeutet im Ergebnis für die 

Streufahrzeuge mit Splitt einen 

kleineren Wirkungskreis.

Als Vorteile für Splittstreuung 

steht die rasche Wirkung und 

Wirksamkeit bei dicker Schnee-

decke im Vordergrund.

Andere abstumpfende Streumit-

tel wie Sand und Granulat müs-

sen anschließend nach dem 

Streudurchgang wieder aufge-

sammelt werden und aufgrund 

der beinhaltenden Schadstoff 

gesondert entsorgt oder gesäu-

bert werden. Sand als Streu-

stoff wird praktisch, abgese-

hen bei dem Winterdienst auf 

Gehwegen nicht eingesetzt, da 

keine positive Wirkung auf die 

Verkehrssicherheit nachweisbar 

ist. Das ideale Streumittel gibt 

es damit nicht. Sinnvoll scheint 

daher ein differenzierter, drei-

stufiger Winterdienst zu sein.

Stufe 1 bedeutet: 
Nebenstrassen werden lediglich 

Winterdienst, wo auch Salz ge-

streut werden darf, herrscht auf 

den Gehwegen totales Salzver-

bot. Hier dürfen nur abstump-

fende Streumittel verwendet 

werden. 

Es gilt der Satz: Weniger Streu-

mittel einsetzen, durch eine ra-

sche Mechanische Entfernung 

des Schnees mittels Schaufel, 

Schneeschieber oder Besen. 

Besteht nach der mechanischen 

Räumung noch Rutschgefahr, 

dann muss gestreut werden.

Abstumpfende 
Streumittel              

Abstumpfende Streumittel sind:  

Splitt, Granulat, Sand, Kies 

oder Asche. Das gebräuchlichs-

te und bekannteste Streumittel 

ist Splitt.

Woraus besteht Splitt? Splitt 

wird in Steinbrüchen gebro-

chen und dann gemahlen. Die 

Körnung muss bei drei bis 

fünf Millimetern liegen. Zu fein 

staubt, zu grob hat kaum eine 

abstumpfende Wirkung. Wegen 

der Feinstaubbelastung sollen 

bei Splitt nur harte, abriebfeste 

Gesteine wie Basalt oder Dolo-

mit verwendet werden.

Lange Jahre galt Splitt als eine 

umweltfreundliche Methode, die 

Straßen winterfest zu machen. 

Inzwischen ist diese Betrach-

tungsweise von der Realität 

eingeholt worden. – Splitt hat 

auch negative Auswirkungen, 

z.B. treten bei Kraftfahrzeugen 

geräumt aber nicht gestreut. 

(weißer Winterdienst )

Stufe 2 bedeutet:
Bürgersteige und Radwege wer-

den geräumt und nur mit salz-

freien Streumitteln behandelt.

Stufe 3 bedeutet:
Gefahrenstellen und Kreuzun-

gen mit Feuchtsalz abgestreut 

werden.

Eine weitere Möglichkeit für 

Winterräumung kann je nach 

Belastung einer Strasse auch 

die sogenannte Nullstreuung 

sein. Nullstreuung bedeutet 

einfach Schnee wegräumen, 

ohne überhaupt irgendetwas 

zu streuen. Eine Schicht Schnee 

bleibt liegen.

Eigentlich kann man hier nicht 

von Sicherheit reden, aber vie-

le Erfahrungen besagen, dass 

in solchen Situationen sich die 

Menschen immer vorsichtiger 

verhalten und dort auch we-

niger Unfälle passieren. Diese 

Art der Schneeräumung eignet 

sich nur für unwichtige Neben-

straßen. Eine weitere Art von 

Verzicht auf Streumittel ist die 

mechanische Schneeräumung. 

Mechanische Schneeräumung 

heißt: Kombination Schnee-

pflug/schild und Kehrbesen. 

Der Schnee wird zur Seite ge-

schoben und die Reste werden 

mit dem Kehrbesen entfernt. 

Auf Streumittel kann verzichtet 

werden.

Schlussbetrachtung

Trotz vieler Forschungs- und 

Entwicklungsanstrengungen 

ist bislang noch kein weniger 

umweltfreundliches Auftaumit-

tel als Tausalz auf dem Markt. 

Abstumpfende Streumittel, 

wie Sand und Splitt erfordern 

einen deutlich höheren Ener-

gieaufwand als Salz. Um den 

Salzverbrauch möglichst gering 

zu halten, sollte die Feuchtsalz-

Technologie konsequent einge-

setzt werden.

(Foto: Rolf König)
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Nilfisk-ALTO auf der Agritechnica 2011

Im Vordergrund stehen vor al-

lem effiziente Heiß- und Kalt-

wasser Hochdruckreiniger in 

unterschiedlichen Leistungs-

klassen. Hinzu kommen Nass- 

und Trockensauger sowie Bo-

denreinigungsgeräte für nahezu 

jedes Einsatzgebiet.

NEPTUNE 2-30 X Special 
– Hochdruck für maximale 
Sauberkeit

Der Nilfisk-ALTO Heißwasser 

Hochdruckreiniger NEPTUNE 

2-30 X Special verbindet be-

währtes vertikales Modell-De-

sign mit innovativen Produkt-

merkmalen. Dazu gehören eine 

Motor-Pumpen-Einheit der obe-

ren Leistungsklasse mit lang-

sam laufendem Motor (1.450 

Umdrehungen in der Minute) 

sowie ein druckaktivierter Re-

gelsicherheitsblock. 

Mit einer Wasserleistung von 

660 Litern pro Stunde, einer 

Wassertemperatur von 80 Grad 

sowie einem Druck von 155 

bar ist der NEPTUNE 2-30 X 

Special ein verlässlicher Helfer 

in kleinen und mittleren land-

wirtschaftlichen Betrieben. Der 

hocheffiziente Wärmetauscher 

garantiert eine Heizleistung 

von 44 Kilowatt bei einem ge-

ringen Kraftstoffverbrauch von 

2,9 Kilogramm pro Stunde. 

Ausstattungsdetails wie Ab-

gastemperaturüberwachung, 

Ölmangelsicherung und Flam-

menüberwachung stehen für 

zusätzliche Sicherheit. Der An-

wendungskomfort wird durch 

die neue verstärkte Schlauch-

litätsmerkmale garantiert Nil-

fisk-ALTO seinen Kunden eine 

Gewährleistung von drei Jahren 

auf das C3-Motorpumpen-Ag-

gregat. Einzige Voraussetzung 

ist dabei, die vorab definierten 

Wartungsintervalle einzuhalten.

die Lebensdauer 

bei gleichzeitig 

sinkenden Reini-

gungs- und War-

tungskosten. Mit 

einem Arbeits-

druck von bis zu 

175 bar und einer 

Wasse r l e i s t ung 

von maximal 1.260 

Litern in der Stun-

de beseitigt der 

Hochdruckreiniger 

selbst hartnäckigs-

ten Schmutz. Ein 

weiteres Highlight 

ist die integrier-

te EcoPower Technologie. Das 

Wärmetauschersystem sichert 

einen Wirkungsgrad von über 

92 Prozent, eine Heizleistung 

von bis zu 85 Kilowatt sowie 

Wassertemperaturen von bis 

zu 150 Grad. Dank dieser Qua-

trommel mit 15 Meter DN6-

Schlauch sowie die Doppel-

strahlrohrhalterung zusätzlich 

unterstrichen.

POSEIDON 5-55 XT – 
In der Ruhe liegt die Kraft

Der Kaltwasser Hochdruckreini-

ger POSEIDON 5-55 XT kombi-

niert hohe Reinigungseffizienz 

bei geringer Geräuschentwick-

lung. Herzstück des Reinigers 

ist die neue Generation des 

Nilfisk-ALTO Motorpumpenag-

gregats, das mit einer Leis-

tungsstärke von 1.450 Umdre-

hungen pro Minute und einem 

Arbeitsdruck von 205 bar eine 

schnelle Erledigung der Reini-

gungsaufgabe ermöglicht. Für 

die Taumelscheibenpumpe wer-

den abrieb- und verschleißfeste 

Keramikkolben verwendet, der 

Pumpenkopf aus Messing 

und verstärkte Zylinderköpfe 

verlängern die Lebensdauer. 

Das speziell entwickelte Ergo 

System des POSEIDON 5-55 

XT beugt auch bei intensiven 

Reinigungseinsätzen Ermü-

dungserscheinungen beim 

Benutzer vor. Alle Kompo-

nenten von der Pistole bis 

zum Strahlrohr wurden hier-

für in Bezug auf Ergonomie 

und Benutzerfreundlichkeit 

optimiert. Einen erweiterten 

Aktionsradius bietet ein ext-

ra langer Hochdruckschlauch, 

der auf einer Schlauch-

trommel untergebracht ist. 

Eine Zwillingshalterung am 

Schubbügel bietet zudem 

Platz für zwei Strahlrohre.

NEPTUNE 7-63 – Reini-
gung der Spitzenklasse

Die C3-Taumelscheibenpum-

pe des Heißwasser Hoch-

druckreinigers NEPTUNE 7 

setzt technologische Maß-

stäbe, denn sie verlängert 

Effiziente Reinigungslösungen für die Landwirtschaft

Auf der diesjährigen Agri-
technica in Hannover zeigt 
der Bellenberger Reini-
gungsspezialist Nilfisk-AL-
TO kraftvolle Reinigungs-
lösungen für die gesamte 
Landtechnikbranche. 

fachthema: reinigung

Wir stellen aus 
auf der Agritechnica: 
Halle 8, Stand 08C05

kennwort: nilfisk

(Foto: Nilfisk-ALTO)
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ACORN - umweltfreundlicher Baum- und
Pflanzenschutz

Das vielfältige Produktangebot 

reicht von Baumschutzröhren 

und -gittern, über Baumschutz-

spiralen bis hin zu Mulch-

matten, Motorsensenschutz, 

Baumhalter sowie Holz und 

Bambuspflöcke.

Im Fokus der Produktpalette 

steht allerdings das so genann-

te Shelterguard-Konzept, wel-

ches bereits 1981 von Richard 

Towler, Professor für Forstwirt-

schaft, entwickelt wurde.

Als Shelterguard wird eine sta-

bile Kunststoff-Gitterröhre be-

zeichnet, die an der Innenseite 

mit einer dünnen und durch-

scheinenden Polyethylen-Folie 

beschichtet ist.

hin als Schutz für die Pflanze 

vor Verbiss und Fegeschäden. 

Das Gitter ist mit einer Soll-

bruchnaht längs der Röhre ver-

sehen, um den Baum weiter na-

türlich wachsen zu lassen. Bei 

einem entsprechenden Stamm-

wachstum, bei dem kein weite-

rer Schutz mehr notwendig ist, 

Diese dünne Schutzfolie 

bewirkt, dass die Pflan-

ze in einem geschützten 

Wuchsraum an- und auf-

wachsen kann. Licht als

Treibstoff für die Pflanzen 

kann weiterhin ungehin-

dert durch die Gitteröh-

ren dringen. Im Inneren 

entsteht so ein etwas 

wüchsigeres Mikroklima, 

welches wachstumsför-

dernd auf die Pflanze 

wirkt. Ein kräftiges Wur-

zelwachstum, ein fester 

Stammwuchs sowie ein 

besseres Höhenwachs-

tum werden somit bei der 

Verwendung von Shelterguards 

unterstützt und die Ausfallrate 

der ausgebrachten Pflanzen 

wird minimiert.

Nach ca. 2-3 bzw. 5 Jahren be-

ginnt die Polyethylen-Folie auf-

zubrechen und sich zu lösen. 

Die Gitterröhre verbleibt weiter-

bricht die Gitterröhre entlang 

der Sollbruchnaht auf, fällt vom

Baumstamm ab und zerfällt.

Weitere Informationen zum 

Baumund Pflanzenschutz er-

halten Sie unter www.bodding-

tons.de oder über das folgende 

Kennwort...

Mit den ACORN-Produk-
ten erhalten Sie umwelt-
freundlichen Baum- und 
Pflanzenschutz aus einer 
Hand. 

kennwort: acorn

Drehbarer Konischer Fahnenmast Bora

Als Beispiel ist hier die Mast-

familie „Bora“ zu nennen. 

Bei dieser Baureihe ist das                              

konische Mastprofil drehbar 

gelagert, so wird das gehisste 

Fahnentuch immer optimal zur 

Windrichtung ausgerichtet. Ne-

ben der standardmäßigen Aus-

stattung mit Mastbeschlägen 

aus Aluminium und Edelstahl 

bietet das modulare Ausbau-

konzept auch eine innenliegen-

de Hissseilführung, integriert 

in eine Aufsetzschiene. Die 

Fahnentuchführung erfolgt bei 

diesem System durch Gleiter in 

der Aufsetzschiene. 

Optional können die Masten 

mit Drehauslegern, einstellbar 

in 100 mm-Schritten bis 1500 

mm Gesamtlänge ausgestattet 

werden. Die Masten werden 

durch eine hochwertige Drehla-

gereinheit mit zwei integrierten, 

gekapselten Kugellagern ausge-

stattet. 

Der Mastdurchmesser wird für 

diesen Mast mit 135 mm unten 

und 60 mm oben angegeben. 

Die lieferbaren Mastlängen be-

tragen 8m, 9 m, 10 m und 12 

m.  Die Standartoberfläche der 

neuen Masten Bora ist Alumini-

um silberfarben eloxiert, E6 Ev1

Anlässlich des 300-jäh-
rigen Firmenjubiläums 
stellte der Arnsberger 
Hersteller von Fahnen-
masten, J. Cronenberg 
o.H. unter der Marke 
„MANNUS“ eine neue Ge-
neration konischer Fah-
nenmasten vor. 

(Fotos: J. Cronenberg o.H.)

kennwort: cronenberg-fahnenmast bora
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Benzin-Motorsäge Dolmar PS-5105

Das Produkt punktet mit vie-

len Features. Eingebaut ist 

zum Beispiel das Dolmar Feder-

Leichtstart-System „EasyStart“, 

das das Motormanagement op-

timiert und den Kompressions-

widerstand mit Hilfe einer Feder 

leichter überwindet. 

Es ermöglicht dem Anwender 

einen schnellen und mühelo-

sen Leichtstart. Ein kraftvoller 

und durchzugsstarker 2,8 kW 

tenraum ist günstig ausgelegt 

und sorgt dafür, dass auch 

Längsspäne beim Auswurf nicht 

zum Problem werden. Die Ket-

tenspannung mit belastbarem 

Kegelradgetriebe befindet sich 

seitlich am Kettenraddeckel. 

Dies ermöglicht das einfache 

Motor erleichtert das Ar-

beiten. Hohe Drehzahlen 

sowie eine rasante Be-

schleunigung garantieren 

das zügige Entasten. Die 

durchdachte Kühltechnik 

sorgt für hohe Zuverläs-

sigkeit. Einen bequemen 

und sicheren Umgang mit 

der Benzin-Motorsäge er-

möglicht die Touch&Stop-

Einhebelbedienung: Der 

Motor geht durch leichtes 

Antippen des Hebels so-

fort aus.

Bei der Entwicklung der 

PS-5105 hat Dolmar be-

sonderes Augenmerk auf hand-

liche und praktische Bedienung 

gelegt. Die Säge verfügt über 

ein äußerst kompaktes Magne-

sium-Druckguss-Kurbelgehäuse. 

Dank glatter Flächen lässt sich 

die Säge einfach reinigen und 

wendig handhaben. Der Ket-

Spannen der Sägekette. Seri-

enmäßig ausgestattet ist die 

PS-5105 mit einer Metallzacken-

leiste und einer einstellbaren 

Kettenölpumpe.

Entasten oder Fällen: Mo-
torsägen müssen bei der 
regelmäßigen Arbeit im 
Gehölz hohe Ansprüche 
erfüllen. Ob in der Forst-
wirtschaft, der Baumpfle-
ge oder auf der Baustelle 
– Dolmar bietet mit der 
PS-5105 im Mittelklasse-
Segment eine handliche, 
zuverlässige und leis-
tungsstarke Profi-Säge. 

kennwort: ausschreibungen

fachthema: baumpflege

kennwort: satteldachhallekennwort: pflastergreif kennwort: pflastersteine

(Foto: Dolmar GmbH)

kennwort: dolmar ps-5105
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Detailfragen auf der Baustelle und im Lehrsaal: 
„Wer soll das verstehen?“

Sprachkompetenz - 
eine wachsende 
Herausforderung

Je erfahrener man im Beruf 

wird, umso mehr stellt man 

fest, wie rasant sich unse-

re Begriffswelt wandelt. Sie 

wird spezifischer, umfangrei-

cher und damit komplexer. 

Das Wissen explodiert und 

wir müssen zusehen, wie 

wir damit zu Recht kommen. 

Ohne Sprachkompetenz ha-

ben selbst wir Landschaft-

Als Landschaftsgärtner ha-

ben wir ein sehr breit gefä-

chertes Aufgabenfeld, das 

in den letzten Jahren stark 

gewachsen ist. Der GaLaBau 

hat seine Fachkompetenz 

im Rahmen der Aufsplitte-

rung der Freiraumgestaltung 

gegenüber benachbarten 

Branchen gut behaupten 

können. Mit Maschinen be-

wegen, lockern und verdich-

ten wir alle möglichen Böden 

und Schüttgüter. Wir bauen 

Wege, Treppen, Mauern auf 

unterschiedlichsten Baustel-

len und setzen differenzierte 

und anspruchsvolle Pflanz-

pläne um. Dafür braucht es 

Daten, Fakten, Messwerte. 

So heißt es nicht mehr „Hu-

mus“, sondern Oberboden, 

nicht mehr „Unterbau“, son-

dern Tragschicht, um nur ei-

nige Beispiele zu geben. 

Grundsätzlich gilt, dass je-

der seinen Fachbegriff einem 

Außenstehenden griffig erklä-

ren können muss. Der Planer 

seinerseits spricht von Belas-

tungsklassen, Nutzungskonzep-

ten, Wegeverbindungen, Raum-

gestaltung, Pflanzenbildern 

oder Benutzergruppen: 

Ausdrücke, die sich sehr allge-

mein anhören. So meinte ein 

Planer, er könne eine 400 m2 

große asphaltierte Fläche ein-

fach in ein angrenzendes sch-

males Pflanzbeet entwässern, 

um ökologischen Interessen 

Rechnung zu tragen. 

Der Praktiker weiß jedoch aus 

seiner Erfahrung gerade, dass 

diese Lösung nicht funktionie-

ren kann. Die Faktoren Abfluss-

beiwert, Niederschlagsmenge 

und Sickerfähigkeit des Bodens 

müssen hier berücksichtigt wer-

Denn nicht nur Lehrkräfte und 

Studierende, sondern auch Pla-

ner und Ausführende sprechen 

oft unterschiedliche Sprachen. 

Darauf sollte man unbedingt 

achten. Der GaLaBau braucht 

Vordenker, aber auch „Umset-

zer“, die Planungsideen in der 

Wirklichkeit bauen, pflanzen 

und pflegen können. Das not-

wendige Kommunikationsmittel 

dafür ist neben dem Plan die 

Fachsprache. Die Wege zwi-

schen den zwei Sprachebenen: 

„Baustelle“ und „Planungsbü-

ro“ sind zwar sehr kurz; trotz-

dem ist es wichtig, dass man 

sehr schnell versteht, was der 

andere gerade meint. 

Für den Alltag trainieren

gärtner kaum eine Chance, 

im Strukturwandel Schritt zu 

halten. Spätestens bei der 

letzten mündlichen Techni-

ker- oder Meisterprüfung 

spiegelte sich die Proble-

matik für den Berufsstand 

Garten-, Landschafts-, und 

Sportplatzbau wider. Nicht 

selten verstehen die Prüflin-

ge ein Wort oder die gesam-

te die Fragestellung nicht. 

Und dabei liegt es oft nur 

an einem für sie neuen Be-

griff, der sogar im Unterricht 

behandelt wurde. Man zuckt 

mit den Schultern und fühlt 

sich stark verunsichert. Aber 

auch auf den Baustellen 

können Sprachbarrieren zwi-

schen den „am Bau Betei-

ligten“ festgestellt werden. 

Mit dem Verbinden 
zweier überdimensio-
naler Stromstecker hat 
der niedersächsische 
Ministerpräsident Da-
vid McAllister in Celle 
offiziell die ersten de-
zentralen ZuhauseKraft-
werke Niedersachsens 
in Betrieb genommen. 

Aktuelle
Beiträge

finden Sie 
unter 

www.soll-galabau.de

Klare Aussage oder notwendige Abstraktion? 

Auf derart komplexen Baustellen ist eine fachlich fundierte Sprachiompetenz eine abso-
lute Notwendikeeit. (Foto: Hans Beischl)
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kennwort: freeworker

kennwort: lipco-anbaugeräte
den. Während der Theoretiker 

oft abstrakt denkt und so in 

seiner Rhetorik ganz praktische 

Dinge einfach weg läßt, weil er 

sie für selbstverständlich erach-

tet, denkt der Praktiker sofort 

an die praktische Umsetzbar-

keit; dazu braucht er klare Fak-

ten und Vorschläge zum „Be-

greifen“. 

Jede Spezialisierung bringt eine 

ausgeklügelte Fachsprache mit 

sich. Diese lernt man dann 

recht schnell, wenn man mit 

diesen Fragen Tag für Tag im 

Alltag konfrontiert wird. Häufig 

verlieren Planer die Fähigkeit, 

ihre Gedanken und Ideen in 

einfache und nachvollziehba-

re Worte zu fassen. Besonders 

unangenehm ist es, wenn sich 

Experten bewußt durch ihre 

„geschraubte Ausdrucksweise“ 

von der Zuhörerschaft distan-

zieren wollen. 

Im Baustellenalltag dreht sich 

das Rad aber sehr schnell, 

wenn der Praktiker seinen 

Auftrag „beherrscht“. Was vor 

Baubeginn bei der Auftragsein-

weisung für den Ausführenden 

zunächst noch kompliziert er-

schien, das erschließt sich ihm 

umso schneller, je intensiver er 

uns gegenseitig zu 

verstehen?“ „Wie 

bereit bin ich als 

Lehrkraft, auf die 

Praktiker zuzuge-

hen und umge-

kehrt?“ „Wie stren-

ge ich mich an, die 

Sprache meines 

Lehrers zu begrei-

fen?“. Von beiden 

Seiten muß der 

Wille zur Verstän-

digung da sein. 

Der Studierende 

muss stets auf 

die Beziehung zur 

Praxis hingewie-

sen werden. Lehr-

kräfte oder der 

Dozenten müssen 

an die Fragen des 

Baustellen-Alltags 

anknüpfen, um die Symbiose 

von Theorie und Praxis zu un-

terstreichen. Der Planer hat ge-

nügend Zeit, sich in seinen Plan 

zu vertiefen und Detailfragen zu 

klären. Der Praktiker braucht im 

Vorfeld rechtzeitig alle Pläne 

und den Bauvertrag, um sich 

gründlich einzuarbeiten. 

Nur so ist bei Baubeginn dem 

Team klar, welche Anforderun-

gen auf die Mitarbeiter zukom-

men und wie die Baustelle zu 

organisieren ist. Der Bauzeiten-

plan, die Materialbestellungen, 

der Personal- und Maschinen-

einsatz ist im Vorfeld festzu-

legen. Die Planungsvorhaben 

sind auf ihre Einhaltung zu 

überwachen und gegebenen-

falls anzupassen. Der Bauleiter, 

sei es ein Meister, Techniker 

oder Ingenieur, hat für eine 

zeitnahe Erfassung von Bau-

stellendaten zu sorgen. 

Diese Logistik ist ständig im 

Fluss. Die Ergebnisse sind im 

Büro für die interne Nachkal-

kulation, beziehungsweise für 

eine prüfbare Abrechnung aus-

zuwerten. Eines wird deutlich: 

Sprachkompetenz muss ein 

zentrales Thema der Fort- und 

Weiterbildung sein.

sich vor Ort mit der Umsetzung 

befasst. Planer denken zu-

nächst in Planungsschritten und 

Konzepten, sie erarbeiten erst 

später ihre Ausführungs- oder 

Detailpläne, den Bauvertrag 

bzw. das Leistungsverzeichnis. 

Die Fachleute in der Praxis inte-

ressieren sich grundsätzlich nur 

für Ausführungsfragen. 

Im Lehrsaal oder auf der Bau-

stelle ist es nun von entschei-

dender Bedeutung, Sprach-

barrieren abzubauen, um die 

Kommunikation und damit das 

Verständnis füreinander zu ver-

bessern. Die Türen zwischen 

Theorie und Praxis müssen 

immer offen gehalten werden. 

So können im Unterricht durch 

möglichst viele praxisnahe 

Übungen diese Verständigungs-

probleme überwunden werden.

Der Wille zur Verständi-
gung muss da sein

Gerade an der Schnittstelle 

Meister- und Technikerschule 

prallen Theorie und Praxis auf-

einander. Bei den Studierenden 

und ihren Lehrkräften stellt sich 

jedes Mal vor allem zu Beginn 

eines Semesters die Frage: 

„Wie lange brauchen wir, um 

Eine gelungene Arbeitsunterweisung braucht klare Angaben. Erst wenn sie eindeutig sind, werden sie 
auch verstanden. (Foto: Hans Beischl)
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fachthema: winterdienst

Multione Kompaktgeräteträger

Dank Heavy-Duty-Gelenklager 

wird höchste Wendigkeit ge-

währleistet. Trotz seiner gerin-

gen Größe hat er eine Kipplast 

von 750 kg und mit seinem Te-

großem Vorteil. 

Die Befahrung enger Durchfahr-

ten auch in Parkhäusern bedeu-

tet für den Multione kein Pro-

blem. Dazu kommt eine hohe 

Hydraulikleistung, mit der pro-

blemlos auch eine Schneefräse 

betrieben werden kann.

Sein etwas größerer Bruder, der 

Multione S630 bringt durch den 

stärkeren Motor und die höhere 

Ölleistung noch mehr Kraft und 

Traktion zur Wirkung.

leskopausleger erreicht er eine 

Höhe von 2,90 Metern. 

Dies macht ihn zu einem un-

entbehrlichen Helfer im Bau-

bereich, sowie im Privat- und 

vor allem im Kommunalsektor. 

Durch den 4WD Antrieb und auf 

Wunsch - auch mit Differenti-

alsperre - ausgerüstet, ist das 

Gerät beim Winterdienst her-

vorragend einzusetzen. Beim 

Räumen von Gehwegen ist sei-

ne Flexibilität, gepaart mit der 

Reichweite des Teleskops von 

Die mehr als 100 verschiedenen 

Anbaugeräte machen den Multi-

one Lader zu einem unentbehr-

lichen Helfer, der das ganze 

Jahr zum Einsatz kommen kann, 

egal ob zum Mähen, Kehren 

von Staub, Schnee oder Laub, 

Hecken schneiden oder Schnee-

räumen. Sämtliche Instandhal-

tungs-  Reinigung – oder Win-

terdienstarbeiten können mit 

diesem sicheren und stabilen 

Allrounder ausgeführt werden.

Ein voller Erfolg ist die 
neue S600 Serie von CSF 
Multione. Der Multione 
S620 ist mit einer Breite 
von 0,99 Meter und ei-
ner Höhe von 1,98 Metern 
(auch mit Kabine) bestens 
geeignet, wenn es eng 
wird.

(Foto: CSF Multione Deutschland GmbH)

GaLaBau-
Fachbetriebe 

kennwort: unkrautbeseitigung kennwort: baum- und pflanzenschutz

kennwort: multione kompaktgeräteträger

können Ihre 
Anschrift unter 

www.soll-galabau.de 
>FACHBETRIEBE 

KOSTENLOS eintragen.
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fachthema: baumpflege

Als erstes handgetragenes Mo-

torgerät weltweit kommt der 

STIHL TS 500i A mit einer elek-

tronisch gesteuerten Einsprit-

zung auf den Markt. Die Vor-

teile der revolutionären STIHL 

Einspritzung: Sie sorgt mit elek-

tronischer Kennfeldsteuerung 

für bisher unerreicht hohen 

Startkomfort, optimale Motor-

leistung bei exzellentem Lauf- 

und Beschleunigungsverhalten, 

sparsamen Kraftstoffverbrauch 

und geringe Abgaswerte. Zu-

dem ergibt sich aus dem Aufbau 

des Motors ohne Vergaser eine 

überaus kompakte Baugröße 

sowie ein niedriges Gerätege-

wicht. Durch die elektronische 

Motordiagnose werden Service-

zeiten kurz gehalten. Auch über 

die STIHL Einspritzung hinaus 

hat der TS 500i A, der ab An-

fang 2012 im Fachhandel er-

hältlich ist, viel zu bieten – von 

elektronischer Wassersteuerung 

über Langzeit-Luftfiltersystem 

bis zu Detaillösungen, die ein 

durchgängig komfortables Ar-

verbrauch und Abgaswerte 

niedrig und damit im Ergebnis 

auch die Betriebskosten. Die 

Emissionswerte liegen deutlich 

unter den Grenzwerten der eu-

ropäischen Abgasnorm (EU II).

Komfortabel, kompakt 
und wendig

Die STIHL Einspritzung macht 

auch das Starten des Motors 

einfach und komfortabel. Dank 

automatischer Kalt-/Warmstar-

terkennung gibt es beim STIHL 

TS 500i A nur noch eine Start-

position. Entsprechend rasch 

und – durch den STIHL Elasto-

Start – ruckfrei und kraftspa-

rend lässt sich das Triebwerk in 

Betrieb nehmen. Nach wenigen 

Anwerfhüben kann sofort be-

schleunigt und mit der Arbeit 

begonnen werden. Das revolu-

tionäre Motorenkonzept ermög-

und Kraftstoffqualität werden 

mit höchster Ergebnissicher-

heit Gemischbildung, Einspritz-

menge sowie Einspritz- und 

Zündzeitpunkt kontinuierlich 

punktgenau ermittelt und ab-

gestimmt. Zudem macht die 

Technologie den Vergaser, und 

dadurch manuelle Einstellun-

gen generell, überflüssig. Der 

Anwender verfügt immer über 

die bestmögliche Motorleis-

tung, exzellentes Lauf- und Be-

schleunigungsverhalten und ein 

hohes Drehmoment über einen 

weiten Drehzahlbereich – oder 

kurz gesagt: über erstklassige 

Kraftentfaltung und Leistungs-

reserven bei allen anfallenden 

Arbeiten. Durch die präzise Be-

rechnung der Kraftstoffmenge, 

von der Kaltstartphase bis zur 

oberen Leistungsgrenze beim 

Ausführen auch schwierigster 

Trennaufgaben, sind Kraftstoff-

beiten gewährleisten.

Mit der STIHL Einsprit-

zung revolutioniert der 

Waiblinger Hersteller 

die Zweitaktmotoren-

Technologie. Der neue 

STIHL TS 500i A (3,9 

kW / 10,2 kg) ist nicht 

nur der erste Trenn-

schleifer weltweit mit 

elektronisch gesteuer-

ter Einspritzung, son-

dern das erste handge-

tragene Motorgerät überhaupt 

mit dieser zukunftsweisenden 

Motorentechnik. Weil es ohne 

Vergaser auskommt, zeichnet 

sich das hochinnovative Kraft-

paket nicht zuletzt durch kom-

pakte Bauweise und ein hervor-

ragendes Leistungsgewicht aus.

Optimale Motorleistung 
automatisch in jedem Be-
triebszustand

Das Herzstück der Weltneuheit 

STIHL Einspritzung bildet die 

elektronische Kennfeldsteue-

rung. Sie sorgt vom Start weg 

in jedem Betriebszustand des 

Motors, also sowohl im Leerlauf 

als auch bei Teil- und Volllast, 

automatisch für optimale Mo-

torleistung. Durch die ständige 

Anpassung an die herrschen-

den Rahmenbedingungen wie 

Außentemperatur, Höhenlage 

Trennschleifen in einer 
vollkommen neuen Di-
mension: Mit der neu-
esten Produktpräsenta-
tion behauptet STIHL, 
der Weltmarktführer bei 
Trennschleifern, seine Po-
sition als Technikschritt-
macher erneut.

kennwort: alu-rampenkennwort: rasensodenschneiderkennwort: santuro-mauer

Trennschleifer STIHL TS 500i A

fortsetzung auf seite 28 å

(Foto: STIHL)
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fachthema: baumpflege

licht durch die Reduzierung der 

Bauteile wie beispielsweise des 

Vergasers eine kompakte Bau-

weise und ein vergleichsweise 

niedriges Gewicht. So hat der TS 

500i A bei vergleichbarer Größe 

und vergleichbarem Gewicht 

eine deutlich höhere Leistung 

als der bewährte TS 420 A. Dies 

verleiht dem zukunftsweisen-

den Kraftpaket hohen Arbeits-

komfort und zusammen mit 

dem im Trennschleiferbereich 

einzigartigen Tophandle große 

Wendigkeit. Mit Puffer- und Fe-

derelementen wirkt das Antivib-

rationssystem der Übertragung 

der von Motor und rotierender 

Trennschleifscheibe ausgehen-

den Schwingungen auf Hände 

und Arme des Anwenders entge-

gen. So werden Kräfte geschont, 

Motordiagnosegerät (MDG) die 

Ausfallzeiten kurz und damit 

die Reparaturkosten niedrig. 

Das STIHL Langzeit-Luftfilter-

system mit Zyklon-Vorabschei-

dung zeichnet sich durch ex-

trem lange Filterstandzeiten 

aus. Der Spezialverschluss des 

Kraftstofftanks schützt zuver-

lässig vor dem Eindringen von 

Schmutz und Staub; er lässt 

sich ohne Werkzeug öffnen 

und schließen. Die Position der 

Tanköffnung ermöglicht das Be-

tanken in aufrecht stehender 

Geräteposition. Die halbauto-

matische STIHL Riemenspan-

nung gewährleistet beste Kraft-

übertragung. Überzeugend bis 

ins letzte Detail erlaubt die 

elektronische Wassersteuerung 

vor allem beim Freihandschnei-

den. Das Vibrationsniveau 

ist niedrig und liegt bei nur  

2,4 m/s2. Die STIHL Einsprit-

zung macht den Motor zudem 

unempfindlich gegen Vorschub-

druck und erlaubt exakte wie 

ermüdungsarme Führung auch 

unter schwierigen Bedingungen.

Überzeugend bis 
ins Detail

Auch beim Thema Service läu-

tet die STIHL Einspritzung ein 

neues Zeitalter ein: Die Elek-

tronik zeichnet während des 

Betriebs alle Leistungsverläu-

fe auf. Störungen können so 

schnell und vor allem frühzeitig 

erkannt werden. Im Reparatur-

fall hält die Fehlersuche per 

des TS 500i A eine genaue, an 

die jeweilige Aufgabe ange-

passte, Dosierung der Wasser-

zufuhr.

Mit oder ohne Führungswagen 

(Zubehör) empfiehlt sich der 

nicht nur innovative, sondern 

auch robuste TS 500i A für den 

Einsatz im Hoch-, Tief- oder 

Straßenbau, im Garten- und 

Landschaftsbau, bei Feuerwehr 

und im Katastrophendienst. 

Überaus effizient schneidet er 

mit seiner 350 mm Trennschleif-

scheibe Beton, Stein, Stahl, As-

phalt oder duktilen Guss.

Der Trennschleifer STIHL TS 

500i A ist ab Anfang 2012 im 

Fachhandel erhältlich.

kennwort: stihl trennschleifer

Kinderhospiz Löwenherz wird beschenkt
Verschiedene 

Kunden hat-

ten anlässlich 

des 40jähri-

gen Beste-

hens des 

Radladerher-

stellers Atlas 

Weyhausen 

GmbH dem 

Unternehmen 

auf Wunsch 

eine Geld-

spende über-

wiesen, die 

nun von den 

beiden Ge-

schäftsführern 

Helmut Lorch 

(links) und 

Klaus Brunk-

horst (rechts) 

an Barbara 

Frerker vom 

Kinderhospiz Löwenherz in 

Syke/Niedersachsen übergeben 

wurde. Dort kümmert man sich 

an diese Ein-

richtung ge-

dacht, die wir 

für so wichtig 

erachten’, so 

Helmut Lorch.

Aufgerundet 

durch den 

Wildeshause-

ner Hersteller 

konnte Frau 

Barbara Fre-

ker nun im 

Werk einen 

Scheck über 

EUR 4.000.00 

in Empfang 

nehmen. Der 

Betrag kommt 

dem Neubau 

für ein sepa-

rates Jugend-

hospiz zugute, 

weil, wie Frau 

Frerker berichtet, Jugendliche 

andere Bedarfe haben als Kin-

der.

seit 2003 liebevoll um sterbens-

kranke Kinder und hat seitdem 

über 300 Familien betreut. ‚Als 

unsere Geschäftsfreunde uns 

nach einem ‚Geburtstags-ge-

schenk’ fragten, haben wir gleich 

(Foto: Atlas Weyhausen GmbH)
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agria Praxistage

Bei Tagesseminaren haben alle 

interessierten GalaBauer, Dienst-

leister, Mitarbeiter bei Kommu-

nen, bei Straßen- und Auto-

bahnmeistereien und auch alle 

weiteren Endanwender in die-

sem Arbeitsumfeld die Möglich-

keit, die Vorzüge ei-

ner agria hautnah zu 

erleben, eigenhändig 

zu testen und sie im 

direkten Sinne die-

ses Wortes zu „erfahren“. 

Die Veranstaltungen beginnen 

jeweils um 10 Uhr und enden 

am Nachmittag. Bei einem 

Mittagessen haben Sie zudem 

die Möglichkeit, sich mit den 

anderen Teilnehmern auszu-

tauschen. Bei dem parallel lau-

fenden Gewinnspiel haben alle 

Teilnehmer zusätzlich die Gele-

genheit, eine agria 2200 Hydro, 

eine agria 7100 Kehrmaschine 

oder ein agria Cleanbaby zu ge-

winnen.

Die Termine und Veranstal-

tungsorte können Sie auf www.

agria.de erfahren. Wir freuen 

uns auf Ihre Teilnahme!

Die im baden-württem-
bergischen Möckmühl be-
heimateten agria-Werke, 
führender Hersteller von 
professionellen Univer-
salgeräten für die Land-
schaftsgestaltung- und 
pfl ege, bietet von Okto-
ber bis Dezember 2011 in 
Zusammenarbeit mit den 
DEULA Bildungszentren 
die agria Praxistage an.

kennwort: agria-praxistage

fachthema: veranstaltung

Marketingleitung bei  
MVS Zeppelin neu besetzt

Klaus Kögel (53) verantwortet 

die gesamte Marketingkom-

munikation des Unternehmens 

und berichtet direkt an den Ge-

schäftsführer für Marketing und 

Vertrieb, Peter Schrader. Kögel 

war zuletzt knapp vier Jahre 

beim Automobilzulieferer Brose 

und davor viele Jahre bei der 

Webasto AG jeweils als Leiter 

Marketing tätig. 

Nach seinem Kommunikations- 

und Marketingstudium startete 

er seine berufl iche Laufbahn im 

zentralen Marketing der BMW 

AG  in München, bei der er spä-

ter auch die langjährige Leitung 

des Bereichs  Internationale 

Messen und Ausstelllungen 

übernahm. 

Die MVS Zeppelin GmbH 
& Co. KG, Deutschlands 
Marktführer und Komplett- 
anbieter im Bereich Ver-
mietung von Maschinen 
und Geräten, besetzt mit 
Klaus Kögel die Position 
der Marketingleitung neu.  

(Foto: MVS Zeppelin GmbH & Co. KG)

Rolf Soll Verlag GmbH, Kahden 17 b, 22393 Hamburg
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Neue Null-Wenderadius-Mäher

Beide Null-Wenderadius-Mäher, 

die sich durch hohe Flächen-

leistung und  besonderen 

Fahr- und Arbeitskomfort aus-

zeichnen, werden von einem 

ausgezeichneten John Deere 

Vertriebspartnernetz betreut.

Perfekte Lösung für den 
Privatkunden: der Z225

Mit seinem 2 Zylinder Motor 

ist der Z225 ein perfektes Ein-

steigermodell, das jederzeit 

Anlässlich der Produktvor-
stellung in Frankreich prä-
sentierte John Deere zwei 
neue Null-Wenderadius-
Mäher, die das bereits auf 
dem Markt befindliche 
Modell Z425 ergänzen. 
Mit dem Z225 bietet John 
Deere ein neues Einstei-
ger-Modell an, während 
der Z645 für den semi-
pro-fessionellen Einsatz 
entwickelt wurde. 

über genügend Leistung und 

Drehmoment verfügt, egal ob 

man mit einem Seitenauswurf-

Mähwerk arbeitet, Schnittgut 

aufsammelt oder mit einer 

Mulchausrüstung arbeitet. Wäh-

rend die elektronische Zündung 

für problemloses Starten sorgt, 

ermöglichen die Zylinderlauf-

büchsen aus Gusseisen eine 

besonders hohe Motor-Lebens-

dauer, eine hohe Leistungsaus-

beute und niedrigen Kraftstoff-

verbrauch.  Der Z225 kann bis 

zu 11,3 km/h fahren und lässt 

sich mit Hilfe seiner zwei hö-

henverstellbaren und gefeder-

ten Lenkhebel problemlos steu-

ern. Dabei sorgen die mit 33 cm 

Durchmesser groß bemessenen 

Laufräder und die 18x8.5-8 An-

triebsräder für optimale Trakti-

on und hohen Fahrkomfort.

Die neu entwickelte Fahrer-

plattform ermöglicht einen 

Überblick vor allem auf das 

Mähwerk, wenn es darum geht, 

Hindernisse zu umfahren. Die 

Bedienelemente sind je nach 

Funktion farblich markiert und 

lassen sich daher leicht zu-

ordnen.  Die tief herunter ge-

zogene Mähglocke des 1,07 m 

Mähwerkes richtet das Gras auf, 

um es anschließend sauber ab-

zuschneiden. Um das Mähwerk 

nach dem Einsatz automatisch 

zu reinigen, verfügt es über ei-

nen Anschluss für den Garten-

schlauch.

Für den semiprofessionel-
len Einsatz: der Z645

Der deutlich größere Null-Wen-

deradius-Mäher Z645 arbeitet 

mit einem 2-Zylinder V-Motor 

und leistet 15,4 kW. Dabei 

zeichnet er sich trotz geringer 

Vibrationen und niedrigem Ge-

räuschpegel durch ein hohes 

Maß an Durchzugskraft aus. 

Der gegenüber den Modellen 

Z225 und Z425 deutlich robus-

tere Z645 ist hochwertiger aus-

gestattet und verfügt über eine 

leistungsfähigere Hydraulik-

pumpe und stärkere Hydraulik-

motoren für die Antriebs-räder. 

Um deutlich größere Mengen 

an Mähgut und schwierige Ar-

beitsbedingungen bewältigen 

zu können, ist der Z645 mit ei-

nem verstärkten, robusten 1,22 

m Mähwerk ausgerüstet, das 

sich mit Hilfe eines Fußpedal-

systems leicht ausheben bzw. 

absenken lässt. 

Die Fahrerplattform verfügt 

über einen bequemen Kom-

fortsitz mit hoher Rückenlehne, 

der je nach Größe des Fahrers 

individuell eingestellt werden 

kann. Die Bedienungselemente 

sind griffgünstig angeordnet, 

so dass die wichtigsten Bedie-

nelemente einfach zu erreichen 

sind. Als nützliches Zubehör ist 

eine Grassaufnahme für den 

Z425 und Z645 mit Zusatzge-

bläse verfügbar.

fachthema: rasenpflege

kennwort: null-wenderadius-mäher

(Foto: John Deere)
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Wie man den Kastanienbäumen im Herbst 
helfen kann

Die Weißblütige Rosskastanie 

(Aesculus hippocastanum). 

Ursprünglich auf dem Balkan 

heimisch, gelangt sie mit den 

Osmanen, die die Samen als 

Pferdefutter nutzten, nach Mit-

teleuropa. Ab der zweiten Hälf-

te des 16. Jahrhunderts kommt 

sie in den fürstlichen Parks des 

Kontinents in Mode. Später 

wird die Rosskastanie immer 

häufiger als Alleebaum kulti-

viert, und auch in den im 19. 

Jahrhundert neu entstehenden 

Volksgärten hat sie ihren festen 

Platz. Viele Straßen, Parks und 

Biergärten in ganz Deutschland 

sind heute ohne Kastanienbäu-

me kaum vorstellbar. 

Seit einigen Jahren haben die 

Rosskastanien in unseren Städ-

ten allerdings ein zunehmendes 

Problem: Ihre Blätter werden 

schon in den Sommermonaten 

unansehnlich, trocken und fal-

len schließlich ab. Der Grund 

dafür ist ein Schädling, der sich 

seit Anfang der 1990-er Jahre 

in Mitteleuropa explosionsartig 

vermehrt: Die Miniermotte. „Die 

schnelle Ausbreitung des aus 

Süd-Ost-Europa eingeschlepp-

ten Falters wurde dadurch 

möglich, dass die Art bei uns 

nur wenige natürliche Feinde - 

wie zum Beispiel Schlupf- und 

Erzwespen - hat“, erklärt Peter 

Menke, Vorstand der Stiftung 

werden. Sorgfältige Laubbe-

seitigung reduziert den Schäd-

lingsbefall der Kastanienbäume 

im nächsten Frühjahr um bis zu 

Zweidrittel.“ 

Um mit der Sammelaktion das 

gewünschte Ergebnis zu erzie-

len, ist allerdings noch etwas 

zu beachten: Die einfache Kom-

postierung des Falllaubs im 

Garten reicht leider nicht aus, 

um die Motte zu bekämpfen. 

Im Gegensatz zum Laub verrot-

ten die Puppen nämlich nicht. 

Deshalb gehören die Kastani-

enblätter immer in die schwar-

ze oder grüne Tonne: In einer 

Müllverbrennungsanlage oder 

in einer professionellen Kom-

postieranlage, in der auch die 

notwendigen hohen Tempera-

turen entstehen, gelingt die ef-

fektive Vernichtung der Schäd-

lingslarven.

der Bäume aufgrund des Mot-

tenbefalls beobachtet worden. 

Auf längere Sicht ist aber eine 

Schwächung der Rosskastanien 

zu befürchten. „Um den Mi-

niermottenbefall einzudämmen 

und die Gesundheit der Bäu-

me in unseren Städten zu för-

dern, sollte das Kastanienlaub 

im Herbst möglichst vollstän-

dig gesammelt und gesondert 

entsorgt werden“, so Menke. 

„In öffentlichen Parks, Grünan-

lagen und auf vielen Straßen 

übernehmen Mitarbeiter der 

kommunalen Gartenämter und 

der Stadtreinigung diese Auf-

gabe. Auf Privatgrundstücken 

und dort, wo Anlieger selbst für 

die Straßenreinigung zuständig 

sind, ist Eigeninitiative gefragt. 

Wer zum Erhalt einer grünen 

Stadt beitragen will und etwas 

für seine direkte Umgebung tun 

möchte, sollte also jetzt aktiv 

DIE GRÜNE STADT. „Ein einzel-

nes Mottenweibchen legt im 

Frühjahr hunderte Eier an der 

Oberseite der Kastanienblätter 

ab. Daraus entwickeln sich Lar-

ven, die sich in das Laub boh-

ren, um den Pflanzen Nährstoffe 

zu entziehen. Die ausgedehnten 

Fressgänge der Insektenlarven 

führen letztendlich zum vorzei-

tigen Welken der Blätter. Nach-

dem sich die Raupen verpuppt 

haben, schlüpfen neue Falter. 

Dieser Zyklus kann sich drei- 

bis viermal in den Sommermo-

naten wiederholen. Die letzte 

Puppengeneration eines Jahres 

überwintert schließlich im Fall-

laub und schlüpft erst Mitte Ap-

ril - dann, wenn die Tage wieder 

wärmer werden.“ 

Effektive Laubbeseitigung 

Bisher ist noch kein Absterben 

Forsttechnik Schültke – der Spezialist für 
Forsttechnik und Landschaftsbau
Baumstubbenfräsen, Motorhacker und Dreipunkthacker --- Forsttechnik Schültke bietet 

hier ein äußerst breites Programm. Aber nicht nur die hochwertige Technik ist interessant, 

sondern auch die angebotenen Finanzierungspakete, mit denen sich die Liquidität schonen 
lässt. Ein Prospekt, der der gesamten Auflage beiliegt, vermittelt Ihnen nähere Details.

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort:   FORSTTECHNIK SCHÜLTKE

Sie ist seit Jahrhunder-
ten der Charakterbaum in 
städtischen Grünanlagen:

fachthema: herbstarbeiten

Die ausgedehnten Fressgänge der Miniermottelarven führen zum vorzeitigen Welken...(Foto: DGS.)
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Viking: Drei Produktneuheiten, drei Designpreise

Der wendige VIKING Reitermä-

her MR 4082 wurde im März 

dieses Jahres mit dem „red dot 

design Award 2011“ ausgezeich-

net. Die Jury prämierte den neu-

en Aufsitzmäher der Serie R4 in 

der Kategorie „product design“ 

für seine gelungene Kombinati-

on aus Formgebung und Funk-

tion. Seine kompakte Bauweise 

mit dem tiefen und robusten 

Rahmen erleichtert das Auf- und 

Absteigen und dank des unter 

dem Sitz verbauten Motors ist 

stets für eine optimale Sicht auf 

die Rasenfläche gesorgt. Zu-

dem sind alle Bedienelemente 

übersichtlich im Cockpit ange-

ordnet und bequem erreichbar. 

Aufgrund des geringen Wende-

kreises von nur 65 Zentimetern 

lässt sich der neue VIKING Rei-

termäher darüber hinaus mühe-

los manövrieren.

Kraftpakete mit hohem Komfort

Eine einfache Handhabung 

und damit kräfteschonendes 

Arbeiten zeichnen den Elektro-

Rasenmäher ME 339 C aus. 

Anfang März erhielt er des-

halb  den „universal design 

award 2011“. Die Expertenjury 

aus Designern und Architek-

ten lobte neben der intuitiven 

Benutzerführung auch die Zu-

verlässigkeit des Rasenmähers 

der Serie 3. So ist der neuar-

tige Mono-Komfortlenker mit 

seinem speziell geformten Griff 

stufenlos höhenverstellbar und 

macht damit das Manövrieren 

über den Rasen besonders ein-

fach. Dank seines geringen Ge-

wichts von etwa 14 Kilogramm 

und der großen Griffe lässt sich 

der Anfang 2011 auf den Markt 

gebrachte Elektro-Rasenmäher 

zudem leicht tragen.

Bereits zu Beginn dieses Jahres 

erhielt die im Herbst 2010 einge-

führte   VIKING Motorhacke HB 

585 den „Good Design Award“. 

Der Preis wird jährlich vom  

Chicago Athenaeum Museum 

of Architecture and Design in 

Kooperation mit dem Europä-

ischen Zentrum für Architek-

tur, Kunstdesign und Stadt-

planung vergeben und gilt als 

der älteste Designpreis der 

Welt. Aus einer Rekordzahl 

an Bewerbungen hat die aus 

70 Designexperten bestehen-

de Jury die mit zahlreichen  

ergonomischen Details ausge-

stattete Motorhacke von VIKING 

in der Kategorie „Werkzeuge“ 

prämiert. Das Multitalent zur Bo-

denbearbeitung überzeugte die  

Juroren unter anderem durch 

seine speziell geschwun-

genen Messer, die ein  

erschütterungs- und ermü-

dungsarmes Arbeiten gewähr-

leisten, durch den höhen- und 

seitenverstellbaren Lenker so-

wie eine gut ausbalancierte 

Gewichtsverteilung. Damit ist 

bereits zum dritten Mal in Fol-

ge ein VIKING Produkt mit dem  

begehrten Preis ausgezeichnet 

worden.

Gutes Design zahlt sich 
aus: Der Reitermäher MR 
4082, der Elektro-Rasen-
mäher ME 339 C und die 
Motorhacke HB 585, die 
VIKING neu auf den Markt 
gebracht hat, wurden von 
internationalen Design-
jurys in diesem Jahr mit 
Preisen wie dem „red dot 
design Award 2011“ be-
dacht. Alle drei Produkt-
neuheiten beeindrucken 
durch eine ergonomische 
Bauweise und komfortab-
le Bedienung.

fachthema: rasenpflege

kennwort: webseiten

kennwort: viking

Dr. Peter Pretzsch, seit April 2011 VIKING 
Geschäftsführer, freut sich über den „red 
dot design Award 2011“ für den VIKING 
Reitermäher MR 4082. (Foto: VIKING)
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fachthema: entente florale/pflanzen

Bad Langensalza und Wiesenburg 
im europäischen Wettbewerb

Die Ergebnisse des Wettbewer-

bes wurden den zehn Teilneh-

merländern mit 10 beteiligten

Städten und 9 Dörfern am 16. 

September im Rahmen einer 

feierlichen Preisverleihung in 

Rogaska Slatina (Slowenien) 

bekannt gegeben. Zu diesem 

Anlass reisten Delegationen 

aus den vertretenen Städ-

ten und Dörfern an, um die 

Auszeichnungen direkt entge-

gennehmen zu können. Bad 

Langensalza beeindruckte die 

Jury durch eine spürbar konse-

schen Wettbewerb Entente Flo-

rale nehmen jährlich Städte und 

Dörfer aus etwa zehn Ländern 

teil, die über nationale Vorent-

scheide ermittelt werden. Die 

deutschen Vorstufen des Euro-

pawettbewerbs sind der Bun-

deswettbewerb „Unsere Stadt 

blüht auf“ und „Unser Dorf hat 

Zukunft“. Die internationale 

Jury besucht und bewertet die 

Städte bzw. Dörfer. Punkte wer-

den für die Stadtgestaltung, für 

touristische und soziale Aspek-

te und die Darstellung in der 

Öffentlichkeit vergeben. 

Wettbewerbsteilnehmer 2011: 

http://www.ententeflorale.eu/

competition/participants2011

le aus Schloss, Schlosspark, 

Schlossvorplatz, renoviertem 

Rathaus und Remise. Insbe-

sondere der außergewöhn-

lich große Schlosspark, mit 

Parterre und weitläufigem 

landschaftlichen Teil, ist eine 

Besonderheit. 

„Wiesenburg ist eine lebens- 

und liebenswerte Gemeinde 

in einer besonders reizvollen 

Landschaft des Hohen Flä-

ming“, befand die Jury nach 

ihrem Besuch in dem 100 km 

südlich von Berlin gelegenen 

Ort, dessen schöne Landschaft 

hervorragende Bedingungen 

für den Wander- und Freizeit-

tourismus biete. Insbesondere 

auch das sanierte Schloss mit 

seinem Ensemble ist ein Tou-

rismusmagnet in der Region. 

Im Dorf wirken eine große Zahl 

sehr aktiver Vereine und Orga-

nisationen. Besonders hervor-

zuheben seien die Projekte in 

einer engen Verbindung von 

Natur und Kunst. Am europäi-

quente Stadtentwicklung und 

eine zielstrebige Profilierung 

zur Rosen- und Kurstadt. „Bad 

Langensalza überzeugte als 

eine der blühendsten Städte in 

Deutschland“, so die Jury. Wei-

ter heißt es: 

„Direkt am Nationalpark Hai-

nich, einem Bestandteil des 

Weltnaturerbes, gelegen, entwi-

ckelte sich die Kur- und Rosen-

stadt in den letzten 20 Jahren 

besonders dynamisch. Mehr als 

zwölf unterschiedliche Gärten 

entstanden auf innerstädti-

schen Brachflächen und bilden 

neben den historischen Wallan-

lagen das grüne Rückgrat der 

Stadt. Die Sanierung des mit-

telalterlichen Stadtkernes ist 

besonders beeindruckend.“ Der 

attraktive Gesamteindruck der 

Stadt ist aber auch ein Ergeb-

nis eines großen Engagements 

der Bürger und der Vereine der 

Stadt. Das Dorf Wiesenburg 

besticht durch eine historische 

Dorfmitte mit einem Ensemb-

Entente Florale ausge-
zeichnet (EFD) Die thü-
ringische Stadt Bad Lan-
gensalza und das Dorf 
Wiesenburg (Branden-
burg) schnitten im eu-
ropäischen Wettbewerb 
Entente Florale hervorra-
gend ab: Bad Langensalza 
errang eine Goldmedaille, 
Wiesenburg konnte sich 
über eine Silbemedaille 
freuen.

Gräser geben diesem
Herbst ihren großen 
Auftritt

Ob filigrane Halme, silberfarbene 

Horste oder rotes Lampenputzer-

gras – im Verein mit Alpenveil-

chen, Fetthenne, Scheinsonnen-

hut, Hebe und vielen anderen 

Stauden feiern sie jetzt das 

Ende des Sommers. LWG-Gärt-

ner- Auszubildender Maximilian 

May findet den Mehrwert dieser 

Pflanzengruppen besonders lo-

benswert: „Was im Topf ausge-

dient hat, macht im kommenden 

Jahr im Garten eine gute Figur. 

Denn die meisten Stauden sind 

winterhart und lassen sich prob-

lemlos auspflanzen.“ Das gelte 

übrigens auch für etliche spät-

blühende Gartenchrysanthemen-

Sorten: „Wenn man die Büsche 

nicht zurückschneidet und die 

abgeblühten Stiele als natürli-

chen Winterschutz belässt, trei-

ben manche im Frühjahr wieder 

aus“, verrät Maximilian May.

Vor allem in den Gefä-
ßen, die Studierende in 
der Bayerischen Landes-
anstalt für Weinbau und 
Gartenbau (LWG) in Veits-
höchheim bepflanzten 
und ausstellen.

(Foto: Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau (LWG)
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